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Seuische Wehrmacht ist gewaltiger -enn je, größer und einmalig aber ist Adolf Hitler
296 Flugzeuge in neun Tagen

Weitere englische Verluste verbessern bas deutsche Ergebnis
Sr. Le» in Krakau

O Krakau . 18. August,
Die Sonntagveranstaltungen des ersten Ta¬

ges der NSDAP , im Generalgouvernement,
an denen die mit vier Sonderzügen aus dem
ganzen Generalgouvernement nach Krakau ge¬
kommenen Deutschen stärksten Anteil nahmen,
wurden eingeleitet mit einer Morgenseicr der
HI . im Staatstheater . In Anwesenheit des
Reichsorganisationslciters Dr . Len und des
Gcneralgouverneurs Reichsleitcr Dr. Frank
an der Spitze der zahlreichen Vertreter aus
Partei , Staat und Wehrmacht im Gcnralgou-
vcrnement gab die deutsche Jugend des Gene¬
ralgouvernements ein Bekenntnis zu,» Einsatz
im Osten ab.

Im Hof der Kraukauer Bura meldete Reichs¬
leiter Dr . Frank dann vor den anaetretenen
Formationen der Politischen Leiter des Gene¬
ralgouvernements dem Reichsorganifationslei-
ter Dr . Lcq den vollzogenen organi¬
satorischen Aufbau der Bewegung
im Generalgouvernement.

Rcichsorganisationsleiter Dr . Lev richtete
an die Politischen Leiter den Appell, immer be¬
müht zu sein , das , sie die Vertreter eines 85
Millionen -Volkes seien. Für den deutschen
Willen gelbe es nichts Unmögliches. Wenn die
Deutschen im Generalgouvernement zahlen¬
mäßig auch in der Minderheit seien , so seien sie
in dem Glauben an die Sendung des dcutichen
Volkes doch die Stärkeren.

2m Anschluß an den Appell der Politischen
Leiter fand auf dem Adolf-Hitler -Platz. der von
Tausenden von Deutschen auf dem Platz selbst
»pd in den Fenstern der umliegenden Gebäude
umsäumt war , vor dem Organisationsleiter
und dem Ecncralgouverneur ein Vorbei¬
marsch aller Formationen statt.

2m Verlaufe des ersten Tages der NSDAP,
hat auch eine SonVcrtagung des Hauptarbeits-
gebietes „Fraucneinsatz" im Arbeitsbereich
Generalgouvernement der NSDAP , stattgcfun-
dcn, in der Rcichssrauenführerin Frau
Scholtz - Klink den Sinn und Inhalt der
deutschen Frauenorganisation darlegtc.

Am Sonnabend sprach Rcichsorganisations-
kcitcr Dr . Lei , in einer Großkundgebung, wo¬
bei er unter sich wiederholendem Beifall u . a.
ausfiihrte:

Wir Deutschen erleben vielleicht das Trotzte,
was Menschen erlebt haben. Wir sind Zeu¬
gen , wie eine neue 2dee eine Welt bewegt, wie
zwei Welten miteinander ringen und kämpfen.
Es ist der Kampf Deutschlands gegen das
Wcltjudentum. Der gleiche Kampf, den
einst der Führer und seine Getreuen um die
Macht im Reich führten , sieht heute das er¬
wachte deutsche Volk und seine Verbündeten
gegen den Weltfeind vereint . Von diesem
Kampf gibt es kein Zurück , wir führen ihn bis
zum Ende, zum Siege.

Wenn da einer fragen sollte , warum wir in
Kenntnis der gewaltigen Ausrüstung der Bol¬
schewisten den Kamps ausgenommen hätten,
dann könne daraus nur geantwortet werden, ge¬
rade weil die Bolschewisten ausgerüstet hätten,
mühten wir jetzt zupackcn, sonst hätten sie
eines Tages uns erschlagen. Wir aber
können dem Herrgott danken , dag uns ein
Monn wie Adols Hitler erstand, der klüger und
weiter sah als wir alle und den bolschewistischen
Feind angepackt hat , als es Zeit war.

Wir haben heute alle Möglichkeiten. 85 Milli¬
onen Menschen sind in einem Willen und einer
Kraft geeint. Die Einheit der Nation ist etwas
Gewaltiges und Großes. Unsere Wehrmacht ist
gewaltiger denn je, größer und einmalig
aber ist Adolf Hitler, unser Führer . Ist
das bolschewistische Ungeheuer niedergeworfen,
so sind wir im Osten frei. Und im Westen wird
uns auch keiner mehr angreiscn : denn wo der
deutsche Soldat steht , kommt kein anderer mehr
hin. So gehören uns Freiheit und Zukunft.

Dr . Lei, kam zum Schlutz seiner Ausführungen
kurz auf die Aufbauarbeit im Generalgouverne¬
ment zu sprechen und erklärte, durch die Kraft
der Partei , durch den Geist Adolf Hitlers sei in
einem 2ahre vollbracht worden, was früher
Nicht in hundert Jahren geschaffen worden sei.

O Berlin, 18. August.
Die deutsche Lustabwehr hat am 1K. und in

der Nacht zum 17. August die sogenannte Non-
stop -Offensioe der Briten erneut abgestoppt. 2n
Lustkämpsen über dem Kanal verlor die
britische Luftwaffe fünfzehn Flugzeuge, dar¬
unter einen viermotorigen Bomber. Bei An-
grisssversnchen der Briten in der Nacht
zum 17. August gegen Westdeutschland wurden
elf Bombenflugzeuge, zum Absturz gebracht.

Die Höhepunkte der britischen Non-stop-

O B ° rlin, 18. August.
Kampfflugzeuge der deutschen Lustwasse grif¬

fen in der Nacht znm 18. August kriegswichtige
Anlagen der Stadt Moskau mit gutem Erfolge
an. Die deutschen Flugzeuge bombardierten
Rüstungswerke aus mittlerer Höhe mit sicht¬
barem Erfolg.

2m Raum von Nowgorod griffen deutsche
Kampfflugzeuge motorisierte sowjetische Kolon¬
nen erfolgreich an. 2m Ticsslug vernichteten
sie mit Bomben und Bordwaffen neun sow¬
jetische Panzer, die vergeblich versucht
hatten, den deutschen Bomben zu entgehen. Bei
einem Angriff aus sowjetische Nachschubkolonnen
zerstörten die deutschen Flugzeuge 215 Lastkraft¬
wagen. In weiteren Angriffen in diesem Raum
wurden drei sowjetische Batterien
nutzer Gefecht gesetzt und 21 Truppen-
transportzüge erfolgreich bekämpft und
zum Teil vernichtet. Schwere Angriffe richteten
sich auch gegen die Flugplätze im Raum von
Nowgorod, wobei 52 Flugzeuge ym Boden ver¬
nichtet und zwanzig weitere adgeschossen wur¬
den . Auch zwei sowjetische Fesselballonekonnten
in Brand geschossen und zum Absturz gebracht
werden.

Deutsche Sturzkampfflugzeuge bombardierten
am 15. August im Norden der Ostfront sow¬
jetische Feldbefestigungen und Ar¬
tilleriestellungen. Eine Eisenbahn¬

Offensive stellen sich also folgendermatzcn dar:
am 23. Juli Verlust von 51 britischen Flugzeugen
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strecke wurde mehrfach unterbrochen und ein
Eisenbahnzug zum Entgleisen gebracht. 2n
Lustkämpsen in diesem Raum wurden sieben
sowjetische Maschinen abgeschossen.

Flakartillerie hervorragend bewahrt
O Berlin. 18. August.

Die deutsche Flakartillerie hat in den letzten
Wochen im Erdkampsals bunkerbrechende
Waffe an der Ostfront die grötzten Erfolge
zu oeczeichncil . Auf dem östliche » Kriegsschau¬
platz und in Nordasrika hat sie eine hohe Zahl
feindlicher Panzer vernichtet. Darüber hinaus
hat die Flakartillerie bei der Luftabwehr an
allen Fronten Hervorragendes geleistet. Allein
in der Zeit vom 22. Juni bis 31 . Juli wurden
von der Flakartillerie insgesamt 1038
sowjetische und britische Flugzeuge
abgcschosscn. Sie hat damit einen bedeutendcir
Anteil an der Zerschlagung der Sowjctlmt-
strcitkräfte und an der erheblichen Schwächung
der britischen Luftwaffe, die gerade in den
jüngsten Woche» bei militärisch wirkungslosen
Angriffen auf das Reichsgebiet nnd die be¬
setzten Gebiete im Westen zahlreiche Bomber,
darunter mehrere viermotorige, durch Flakbe-
schutz verloren hat. /

6er vettler
Fr Die Kreise, die das OzeanmanifestRoose-

oelis und Churchills in der internationalen
Oeffentlicheit zieht, beginnen, immer mehr die
Grenze der Heiterkeit zu erreichen . Vom ur¬
sprünglichen Zweck, das deutsche Volk ähnlich
wie 1918 durch ein Friedensprogramm zu
ködern , ist längst nicht mehr die Rede. Ja,
selbst in allen kleinen Staaten Europas , in der
arabischen Weelt und wo immer sonst britische
Belange ihr Spielchen spielen wollten, spricht
man nur noch davon, datz eine Erörterung um das
sogenannte Friedensprogramm nichts anderes
bedeute als leeres Stroh zu dreschen . Darüber,
datz das Friedenstheaterstückder Verfasser Roo-
sevelt -Churchill auf allen Weltbllhnen ganz und
gar durchgeiallen ist, besteht nirgendwo mehr
auch der geringste Zweifel.

Trotzdem ergeben sich durch dieses Manifest
ganz autzerordentlichbemerkenswerte, nun sicht¬
bar werdende N e b e n u m st ä n d e , die wir
Risse in den Kulissen überaus prosaische Dinge
enthüllen. Aus den Stellungnahmen der engli¬
schen und nordamerikanischcnPresse ergibt sich,
datz sowohl- London als auch Washington an¬
scheinend gleichermatzen enttäuscht sind . London
hat zweifellos erwartet , datz Roosevelt bindende
Erklärungen über die BereitschaftNordamerikas
abgcben sollte , für England zu sterben . In
den Vereinigten Staaten erwartete man einen
beträchtlichen Schritt vorwärts in der Bereit¬
schaft Englands , die Vereinigten Staaten deut¬
licher als bisher als Erben Englands zu be¬
nennen. Dieses Tauziehen auf dem Weltmeere
ist nun jedenfalls unentschieden verlaufen, so
datz weder London noch Washington einen Er¬
folg Luchen können . Was übrig blieb, war
nichts als dieser riesige Propagandabluff mit
dem Friedensmanifest, das von vornherein durch
seine völlige Gedankenlosigkeit , durch seinen
Widerspruchzu den geschichtlichen Tatsachenund
durch seine abgrundtiefe, längst erkannte Heu¬
chelei- eine Totgeburt war. In dieser Lage nun
rückt die amerikanische und englische Presse plötz¬
lich mit einer angeblich neuen Ueberraschuiig
heraus , nämlich mit der Tatsache , datz Roosevelt

.und Churchill a n Stalin einen Liebes¬
brief im Zuge dieses Ozeantrcffens gerichtet
haben, tn dem es unter anderem heißt : „Wir
arbeiten jetzt zusammen , um Ihnen die unbe¬
dingt größten Akengen an Material , das Sie
am dringendsten brauchen , zu liefern. Mehrere
geladene Schiffe haben unsere Küsten ver¬
lassen , und weitere werden gesandt werden.
Unsere Hilfsquellen"

, so heißt es in dem Briefe
weiter, „sind gewaltig . Wenn sie aber auch un¬
geheuer sind , so sind sie doch beschränkt , und
man mutz die Frage untersuchen , wo und wann
diese Hilfsquellen am nutzbringendsten einge¬
setzt werden können ." Gleichzeitig mit dicjcm
Briefe wurde eine Konferenz in Moskau über
die Hilfe angeregt, die von Stalin inzwischen
auch angenommen worden ist und demnächst
stattfinden soll.

Diese Anregung ist sehr bekannt. Die Tat¬
sache, datz England nunmehr mit Halifar nicht

Ein Sri von sehr großer Bedeutung
OVerlin, 18. Augusi.

An her Küste des Schwarzen Meeres wurde
die wichtige Hafen- und Industriestadt Niko-
lazkw nach hartem Kampf genommen. Niko-
lajew ist Eebietshauptstadt an der Mündung
des Bug und zählt 187 11V Einwohner. S >e ist
die größte Werft - und Industrie¬
stadt am Schwarzen Meer. In den
ausgedehnten Hafenanlagen befinde » sich Oel-
tanks, Getreidespeicher, Schwimmdocks und
Kühlhäuser, mehrere Kriegsschiffswerften, Ge¬
schütz - und Munitionswerke sowie Eisenbahn¬
werkstätten. Der Hasen- ist ein bedeuten¬
der Umschlagplatz für Erz und Getreide,
Zucker, Kohle, Holz und Petroleum . Fabriken
siir den Vau von Transport - und landwirt¬
schaftlichen Maschinen , Textil- und Leder¬
fabriken sowie Lebensmittelindustrien befinden
sich in der Stadt . Neben mehreren Flugplätzen
hat Nikolajew eine Fliegerschule, Infanterie -,
Artillerie - und Fliegerkasernen.

Zowjetisclrer^ rmeelükrer geLangerr

Der Oberbekelrlslraber ller 6. sovvZeklscden /Irmee , üer im kaum von Ilman in üeutsode
Kekaoxenscdatt geriet . Leck, . Sckerl)

Luftwaffe an gesamter Mront erfolgreich
Neue schwere Schlüge für die Bolschewisten - Auch gute Treffer in Moskau



mehr zufrieden ist, sondern Lord Beaverbrook
mir dein Aufträge in die USA . entsendet-, die
England - Hilfe rascher und aus¬
giebiger zu gestalten, hat anscheinend
in Moskau die Meinung aufkommen lassen , diese
verstärkte England -Hilfe könnte auf Kosten der
Sowjet -Union gehen. London wieder hatte
Furcht, die Vereinigten Staaten könnten die
England -Hilfe verkürzen, um im Sinne ihrer
fernöstlichen Absichten die Unterstützung Mos¬
kaus auf Kosten Englands zu fördern. Man
weih nämlich anscheinend in Moskau sowohl
als auch in London sehr genau, datz die nord-
amerikanische Rüstungsindustrie nicht in der
Lage ist, zwei Hilfsmaßnahmen gleichzeitig wirk-

/ sam durchzuführen. Wir erleben also das schöne
Schauspiel eines Wettstreites der Bettler , der
nun anscheinend auf der .Konferenz in Moskau
fortgesetzt werden soll . Die Vereinigten Staa¬
ten konnten diesen Vorschlag um so leichter ein¬
leiten , als ihnen dabei an Ort und Stelle die
Möglichkeitgegeben ist zu prüfen, ob ihre Hilfe
für die Sowjetunion nicht vielleicht zu spät
komme und in einem Faß mit leerem Boden
verschwinde.

Das Ozeanmanifest hat nun auch in dieser
Hinsicht seinen Zweck, über die Schwäche der
Plutokratien und über die vorhandenen Haus-
streitigkciten die Welt hinwegzuttäuschen, nicht
erreicht , im Gegenteil, es hat Gelegenheit ge¬
geben , einen tieferen Einblick in
Die Karten der jüdischen Hochfi¬
nanz zu tun . Die Verärgerung über diesen
„dummen Streich" Roosevclis und Churchills ist
bereits in England und in den Vereinigten
Staaten so groß, datz zum Beispiel die „Daily
Mail " selbst das Manifest widerlegt, indem sie
schreibt , nicht der Nazismus allein müsse ver¬
nichtet werden, wie das Manifest vorschlägt,
sondern Deutschland, ganz gleich ob es national¬
sozialistisch oder konservativ oder sozialistisch ist.
Also selbst in England sieht man ein , datz der
Versuch , mit schwindelhaftenKarten zu spielen,,
vollkommen vergebens ist . Deutlicher kann der
ganze. Schwindel der Nooseveltschen Erklärung
nicht enthüllt werden.

Wie gesagt: Nicht einmal wir , sondern die
neutrale und sogar die feindliche Presse mutz
feststellcn , datz die beiden grotzen Schauspieler
Rooscvelt und Churchill bei ihrem Gastspiel auf
dem Weltmeere einen völlige» Durchfall er¬
litten haben. Auf einxr kleinen Provinzschmiere
mlltzlen derartige Schauspieler über Nacht ver¬
schwinden . Die Plutokraten glauben jedoch , auf
der politischen Weltbühne weiter Theater
spielen zu können und ihr verpatztes Stück
durch eine .̂ Moskauer Einlage" verbessern zu
können . Die Pleite ist aber so voll¬
ständig, datz selbst der geschickteste Spiel¬
leiter nicht mehr rettend eingreifen könnte.
Was von diesem Ozeantheater wirklich übrig
bleibt,- ist die harte Wirklichkeit, datz zwischen
England und der Sowjetunion ein Tauzieyen
um die Hilfebrocken aus dem Weitzen Hause be¬
gonnen hat , ungeachtet des Umstandes, datz
diese Gaben ja ohnehin nur Geschäfte mit
Shykock bedeuten . . .

Keine Schiebung ebne Anden
(Vau unseren » Vertreter ln VIckx)

W Vichy , 18. August.
In Marseille wurde eine Reihe führender

Persönlichkeitendes Wirtschaftslebens verhaftet,
weil sie Nahrungsmittelschiebungen vorgenoin-
men hatten . Die>e Verhaftungen erstreckten sich
auch auf andere Gegenden und finden im Zuge
der von Marschall Pötain augckiindigten
R e i n i g u n g s m a tz n a h m e n statt. So wur¬
den unter anderen verhaftet der Präsident der
Handelskammer in Villesranee-sur -Rhüne, der
Präsident der Aussuhruntcrnehmen für Gemüse
und Früchte, der Direktor der Schlachthäuser
von Marseille.

In der Liste der Verhafteten finden sich auch
zahlreiche jüdische Namen wie Cohn , Blum
usw ., die, im ' Wirtschaftsleben Südfrankreichs
immer noch eine bedeutsame Rolle spielen.

Hafenstadt Malaien » genommen
Der geschlagene Feind verfallt immer mehr der Auflösung'

O Aus dem Führerhauptquartier , 17. August.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬

kannt:
In der Süd Ukraine haben deutsche

Truppen im Zusammenwirken mit ungarischen
Verbänden die auch als Flottenstützpunkt wich¬
tige Industrie - und Großstadt Nikolajew ge,
nommen. Unter dem Druck der rastlosen Ver¬
folgung ostwärts des Bug verfällt der geschla¬
gene Feind immer mehr der Auslösung. Die
Beute an Kriegsmaterial und die Zahl der Ge¬
fangenen wachsen ständig. ^

Auch an den übrigen Teilen der Ostfront ver¬
laufen die Operationen erfolgreich.

Im Kamps gegen Großbritannien rich¬
tete sich ein wirksamer Tagesangriss der Luft¬
waffe gegen Rüstungswerke in Nordschottland.

2n der letzten Nacht versenkten Kampfslug¬
zeuge vor der englischen Ojtkiiste zwei Handels¬
schiffe niit zusammen 8888 BRT . und erzielten
Treffer aus drei grötzeren Frachtern. Ferner
wurden mehrcr Flugplätze und Hafcnanlagen
im Osten der Insel bombardiert.

Bei Versuchen , am Sonnabend die Kanalkllste
anzugreife» , verlor die britische Luftwaffe in
Lustkämpsen fünfzehn Flugzeuge.

Britische Bomber warfen in der letzten Nacht
an einigen Orten Westdeutschlandseine geringe
Zahl von Spreng - und Brandbomben. Es ent¬
standen keine wehrwirtschaftlichenoder militäri¬
schen Schäden . Nachtjäger und Flakartillerie
schossen elf der angreisenden Flugzeuge ab.

Vlanmaßiger Fortschritt im Osten
O Aus dem Führerhauptquartier , 18. August.

Das Oberkommandoder Wehrmacht hat am
Sonnabend bekanntgegeben;

An der gesamten Ostfront verlaufen die
Operationen weiterhin planmähig und erfolg¬
reich.

Vor der englischen O st k U st e versenkten
Kampfflugzeuge am Tage zwei Handelsschiffe
mit zusammen 7580 BRT . und beschädigten bei
den Faröer - Inseln rin grützeres Handelsschiff.
Bei Cambridge wurden wehrwirtschastliche
Anlagen mit Bomben schweren Kalibers belegt.
Ein Vorpostenboot schätz im Kanal ein britisches

Jagdflugzeug ab. In der letzten Nacht vernich¬
tete die Luftwaffe vor der britischen Ostküste
ein Handelsschiffvon 2088 BRT . und griff ver¬
schiedene Häsen und militärische Anlagen im
Osten der Insel an.

In Nordafri . ka bombardierten deutsche
Sturzkampfflugzeuge mit guter Wirkung briti¬
sche Schiffe im Hafen von Tobruk, Flakstellun¬
gen , Munitionslager und Krastsahrzeugansamm-
lungen.

Eine geringe Zahl von Sowjetbombcrn ver¬
suchte in der letzten Nacht das nördliche und
nordöstliche Reichsgebiet anzugrcifen. Die An¬
griffe blieben völlig wirkungslos.

SberbkfehlöleiterUrban gefallen
o Berlin. 18. August

Der Stabslciter des Reickisleiters Nosenbetg,
Obcrbcfchlslciter Gotthard Urb a n . einer der
ältesten Kämpfer des Führers , ist im Kampf
gegen den Bolschewismus an der Nordjront
gefallen.

Bomben ans italienische Wohnviertel
O Rom, 17. August.

Der italienische Wehrmachtbcrichtvom Sonn¬
tag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt
begannt:

Di« englische Luftwaffe führte in der vergan¬
genen Nacht erneut einen Angriff auf die Stadt
Catania durch und griss Syrakus am wo
sie vom ' heftigen Feuer unserer Bodenabwchr
empfangen wurde. Spreng - und Brandbomben
trafen Wohnhäuser. Es gab einige Schäden , je¬
doch keine Opfer. Bei dem Angriff aus Catania
am 18 . August wurden achtzehn Tote und 28
Verletzte als Opfer fcstgestellt.

In Nordasrika wurden an der Tobruk-
front Versuche feindlicher Truppen , sich unseren
Stellungen zu nähern , sofort zurückgewiesen.
Deutsche und italienische Flugzeuge bombar¬
dierten wirksam im Hafen vor Anker liegende
Schiffe und Verteidigungsstellungen Tobruks
sowie Bodenziele bei Märsa Matruk und zwei
Schifsseinheiten, di« sich östlich von Tobruk aus
Fahrt befanden.

Englisch « Flugzeuge griffen Bardia , Derna
und Bengasi an. Es sind zwei Tote und einige

Zweites AllaitittslWeug abgestürzt
Beabsichtigter Anschlag aus korb Beaverbrookö ersten Mitarbeiter?

(Dralitbericlit unseres Vertreters ill lüssadonj

Lissabon, 18. August.
Der Leiter des britischen Einkanssansschusses

in den Vereinigten Staaten , Artur Purvise , hat
bei dem Abflug nach Ncuyork bei einem Flug¬
zeugunglück den Tod gesunden. Die Maschine,
ein Transportflugzeug des britischen Atlantik-
Dienstes, stürzte aus noch unbekannter Ursache,
kurz nachdem sic sich vom Boden erhoben hatte,
in dem englischen Flughafen ab , und die Be¬
satzung sowie die Fahrgäste, insgesamt 22
Mann, wurden getötet. Das ist innerhalb
von wenigen Tagen bereits das zweite englische
Atlantik -Flugzeug, das verunglückt ist.

Der Tod des ersten Mitarbeiters Veaver-
brooks, Arthur Purvis, wird in Enyland
als ein großer Verlust beklagt. Schwedischen
Meldungen aus London zufolge wollte sich
Purvis mit dem verunglückten Atlantitflugzeug
nach Washington begeben , um Beaverbrook bet
den Erörterungen uni die Kriegsmaterialliefc-

rungen zu unterstützen , wobei seine Mitarbeit
sehr wichtig gewesen wäre.

Weitere Umstände des Unglücks haben in
England den Verdacht erweckt , datz es sich um
Sabotage handeln könnte . Eingehende
Untersuchungendes Lustfahrtministeriums wer¬
den von zwei bedeutenden Mitgliedern des Mi¬
nisteriums persönlich geleitet. Es wird bekannt,
datz Puvis als letzter Fahrgast kurz vor Ab¬
gang der Maschine eintraf und ein anderer
ihm seinen Platz abtreten mutzte . Lord Beavel-
brook , der am letzten Sonntag in Begleitung
eines zweiten Atlantikflugzeuges, das bekannt¬
lich ebenfalls kurz nach dem Start verunglückte,
die Reise nach Kanada antrat , habe ursprüng¬
lich dieses verunglückte Flugzeug benutzen sol¬
len. Kurz vor dem Start sei jedoch angeordnet
worden, datz die Fahrgäste der beiden Maschi¬
nen ausgetauscht werden sollten. Auf diese
Weise sei er heil an seinen Bestimmungsort
gelangt , während sämtliche Fahrgäste des an¬
deren Flugzeuges den Tod fanden.

Sie Seefahrt ruft Tausende deutscher Zungen
Sie Reichsaustellungln Köln feierlich eröffnet - Der Echülerwettbewerbein großartiger Erfolg

O Köln, 18. August.
Am Sonnabend wurde in schlichtem Rahmen

die Reichsausstellung „Seefahrt ist not" eröffnet,
die das Oberkommando der Kriegsmarine in
Verbindung mit der Reichswaltung des NS .-
Lehrerbundes vom 16. August bis 1 . Oktober
im Haus der rheinischen Heimat in Köln durch¬
führt , und die das Ergebnis des gleich¬
namigen Schülerwettbewerbes ist.

Nach herzlicher Begrüßung der zahlreichen
Gäste durch Eauamtsleiter Niemeyer überbrachte
als erster Redner Gebietsführer Hoh off die
Grütze der Reichsjugendführung.

Iin Anschluß nahm der Chef des allgemeinen
Marinehauptamts im Oberkommando der Ma¬
rine , Vizeadmiral Warzecha, das Wort.

Dieser Krieg, so führte er aus , zeige mehr
noch als der Weltkrieg, datz die letzte Entschei¬
dung großer Kriege stets auf den Weltmeeren
erkämpft werden niüsse . Ein Weltreich wie das
englische , das über alle Reichtümer und Roh¬
stoffe der Welt verfüge, sei dem Untergänge
preisgegebcn, wenn es seine

' überseeischen - Ver¬
bindungen nicht aufrcchterhalten könne.

Vizeadmiral Warzecha würdigte anschließend
die deutschen Erfolge in diesem Kriege, die für
die Kriegsmarine eine Ausdehnung der Küstcn-
linie von den bisherigen 488 Kilometer in der
Deutsche » Ducht auf über 5888 Kilometer von
Norwegen bis zur Biskaqa habe. Gestützt aus
diese weite Operationsbasis , habe die deutsche
Kriegsmarine im Norden und im Westen den
natürlichen Sperrgürtel umgan¬
gen, den die britische » Inseln vor Europa leg¬
ten. Wenn heute aus allen Weltmeeren die
englische Schiffahrt nicht mehr sicher sei, wenn
ihre Häsenivermint würden und wenn dir bri¬
tische Flotte gezwungen sei . ihre Kräfte über¬
all zu zersplittern, so zeige das den Angriffs¬
geist unserer Kriegsmarine . Gerade deshalb
aber, weil wir die Schwächeren seien , müßten

wir durch Kühnheit und Wagemut
ersetzen, was uns an Mitteln fehle.

Es sei für denjenigen, der einen unbeug¬
samen Mut , eine immei neue Erfindungsgabe
und einen Geist entschlossenen Draufgängertums
habe, in den Reihen der deutschen Kriegs¬
marine ein offenes Feld . Für die Schönheit des
Seemannsberufcs und für die Notwendigkeit
deutscher Seemacht und deutscher Seegcltung den
Sinn zu wecken, sei der Zweck und die Ausgabe
des Wettbewerbs „Seefahrt ist not" .

Nach der mit herzlichem Beifall aufgenom¬
menen Rede des Vizeadmirals Warzecha cröfs-
nete der Reichswalter des NS .-Lehrerbundes,
Gauleiter Wacchtler, die Ausstellung. Es.
gelte, das Wort des Führers „Deutschland wird
Weltmacht oder überhaupt nicht sein " in der
Schuljugend zu verankern und in ihr die Liebe
zum Meer und zur Marine so zu wecken, datz
viele Tausende deutscher Jungen
zur See gingen und damit zu Pionieren
einer neuen deutschen Sec- und Weltgeltung
würden.

Gauleiter Wacchtler gab dann einen umfas¬
senden Ucberblick über das Erlebnis des Schü¬
lerwettbewerbes und des Erzieherwettbewerbes
und schloß : Diese Ausstellung soll für unsere Ju¬
gend ein zündendes und weithin leuchtendes
Zeichen dafür sein , datz der Gedanke deutscher
See- und Weltgeltung niemals mehr ans deni
deutschen Herzen verschwinde.

Run-gang durch die Ausstellung
Die Schauleitung hat die Aufgabe, das Aus-

stellungsmaterial einmal nach den historischen
Gegebenheiten der Entwicklung der Seefahrt zu
sichten und auszugliedern und es zum anderen
dem Werbegedankcn dienstbar zu machen , vor¬
bildlich erfüllt . Die Ausstellung überzeugt
ebenso sehr durch die Fülle des Stoffes und seine
sinnvolle Ordnung wie auch durch die Sauber^

keit der Arbeiten. Der erste Raum ist Eorch
Fock , dem Dichter des Mottos „Seefahrt ist
not", gewidmet. Eine Einführung in den See¬
geltungsgedanken und ein Werbcblatt der Lei¬
stungsschau der Meisterschule des deutschen Hand¬
werks bilden den Anfang der Schau. Durch
einen Ucbcrgangsraum, ein Schiffsverdeck in der
Brandung , betritt man dann den Kern der
Ausstellung, dessen erste Räume sinnvoll mit
einer Würdigung des Meeres als dos Trägers
der Seefahrt beginnen. Man erlebt dann in
Modellen vom Einbaum bis zum Ozeanriesen,
von der Galeere bis zum Panzer¬
schiff, die Entwicklung der Schiffsarten der
Handels- und Kriegsmarine.

Die Abteilungen „Secgeltiing ist Weltgel¬
tung" und „Weltgeltung heißt Scegeltung" wei¬
sen dann wieder auf den großen Werbegedankcn
der Ausstellung hin. Man wandert durch einen
vollständig ausgerüsteten Mannschaftsrauin der
deutschen Kriegsmarine : lernt in den Abteilun¬
gen H a n d c l s s ch i f f a h r t und Binnen¬
schiffahrt die Entwicklung des Schiffahrt-
wescns Im allgemeinen kennen und gelangt
dann in die Hauptabteilung der Schau, in der
die deutsche Kriegsmarine für die Scefahrtwer-
builg cintritt.

Gezeigt werden die Bedeutung der Reichs-
nnd Kriegsmarine , ferner Kriegsschiffe und
Waffen des Weltkrieges, die Laufbahnen der
Kriegsmarine und ein U -Boot-Raum , in dem im
Längsschnitt die Backbordhälfte eines gesamten
U-Bdotes im natürlichen Matzstab modellgerecht
ausgebaut wurde. Auch kann man hier in einem
U -Booot-Turm einen Blick durch ein regelrechtes
Sehrohr werden. Im Mittelpunkt der Abteilung
der Kriegsmarine steht der Ehrenraum, in
dem sich um die Büste des Führers die Bilder
der Großadmirale von Tirpitz und Raeder
gruppieren.

Verwundete zu beklagen . Die Bodenabweh»,
schoß ein feindliches Bombenflugzeug ab.

2n Ostasrika im Abschnitt von Gonda«
und an der Celga lebhafte Zusammenstöße un¬
serer Truppen mit feindlichen Verbänden, die
Verluste erlitten und in die Flucht geschlagen
wurden. In Uolchefit traf unsere Artillerie mit
sichtbarem Erfolg eine starke feindliche Kraft¬
wagenkolonne.

Wieder Angriffe auf Tobruk
O Rom, 16. August.

Das Hauptquartier der Wehrmacht hat a«
Sonnabend bckanntgcgeben:

2 » der vergqngenen Nacht bombardierten
Vcrbäyde unserer Luftwaffe erneut Flug - und
Flottenstützpunkte aus Bi a l t a.

Englische Flugzeuge führten wiederumNacht¬
angriffe auf Catania durch , wo Spreng - und
Splitterbomben abgcworscn wurden. Zahlreiche
Wohnhäuser wurden beschädigt . Es sind viele
Tote und Verwundete zu beklagen . Die Bevöl¬
kerung zeigte eine disziplinierte Haltung.

In Nordafrika nahm unsere Artillerie
im Abschnitt von Tobruk Ansammlungen moto¬
risierter Einheiten unter Feuer. Bei Angriffs¬
versuchen feindlicher Flugzeuge aus an der Küste
von Tripolitanicn entlang fahrende Schiss«
schoß unsere Flak drei feindliche Flugzeuge ob.

In Ostafrika wurde Eondar erneut bom¬
bardiert . Es gab Schaden an Gebäuden und
einige Verluste unter der Eingeborcnenbevölke«
rnng. Kolonnen unserer Nationalen - und Ein-
gcborciien-Verdäildc unternahmen einen Osfen-
siv-Vörjtoß im Abschnitt von Eulquabcrt . Es
gelang ihnen, tief in feindliche Stellungen ein-
zudringen, nachdem sie die Verteidiger durch hr
kühnes Vorgehen überrannt und zerstreut hat¬
ten. Dem Feinde wurden beträchtliche Verluste
zugesiigt . Massen und Munition wurden er¬
beutet.

Erste Fein-berübrung -er Naliener
(Dratitdericdt unseres Vertreters ln kam»

W Rom. 18. August 1911
Nach der am 11 . August an den Ufern des

Bug erfolgten ersten Feindbcriihruna zwischen
Verbänden des italienischen Expeditionskorps
und bolfchcwistijchen Truppen kam es, dem
Stefani -Berichtcr beim italienischen Expedi¬
tionskorps zufolge , an den folgenden Tagen zu
grötzeren Kampfhandlungen mit
bolschewistischen Sk ach hüten. In hin¬
haltenden Gefechten und starkem Artillcrie-
fcucr versuchle gemäß „Giornalc d 'Jtalia " der
Gegner den Vormarsch der verbündeten Trup¬
pen bis zum Eintreffen der aus dem Kaukasus
herangcholten bolschewistischen Divisionen und
Panzerverbände zu verzögern. Der Einsatz
dieser Reserven wurde jedoch durch das Ein¬
greifen der deutschen Luftwaffe behindert oder
verzögert. Die italienischen Truppen erreich¬
ten nach Brechung des Widerstandes die ihsten'
in ihrem Eefechtsabschnittzugewicsenen Ziele.
Die Verbände des italienischen Expeditions¬
korps nahmen in der Nacht den weiteren Vor¬
marsch wieder auf. Nach den letzten Berichten
legten sie bisher 788 Kilometer von ihren
Ausgangstcllungen zurück.

Sörtavala von Finnen erobert
O Helsinki, 18. August.

Amtlich wird mitgetellt:
2n der Nacht zum Sonnabend haben unsere

Truppen nach heftigem Kamps Sörtavala er¬
obert.

Wie dazu von gut niiicrrichtcter Seite ver¬
lautet , wurde die Stadt Sörtavala am Nordufer
des Ladogasees am 18. August abends von den
letzten Bolschewisten und besonders Heckenschützcn
gereinigt, die sich im Etadtinnern verschanzt hat¬
ten und zähen Widerstand leisteten.

Von den geschlagenen sowjetrussischen Divi¬
sionen ist ein Teil völligvernichtet,
ein Teil in Einkesselungen am Nordwestufcrdes
Ladogasees , eingcschlossen . Das ansehnlich«
Kriegsmaterial ist teils in finnische Hände ge«
sallcn, teils in den Einkesselungen eingeschlossen.

Willkommener Streit ln Sü-amerlka
tvrsbtderkckt unsere » Vertreters ln klon»)

W Rom, 16 . August.
Die neu entbrannten Kämpfe zwischen Peru

und Ecuador im Abschnitt des Rio Napo werfen
dem auf argentinische Presiestimmcn gegrün¬
deten Urteil des italienischen Südamerika¬
dienstes zufolge ein eigentümliches Licht auf
die Verwicklung Roosevelts in die¬
sen Streitfall. Bisher habe die USA .«
Politik noch nicht die Maske fallen lassen,
welche der beiden Parteien sic unterstütze . In
Anbetracht der reichen Kautschuk -Vorkommen in
den umstrittenen Gebieten stelle die sogenannte
Vermittlung Washingtons ein durchsichtiges
Schcinmanöver dar, dem die Absicht eines Aus¬
blutens der beiden südaincrikanischcn Nationen
nicht scrnlicge, damit die nordamcrikanische
Politik später desto leichter die Sache des Dollar«
imperialismus in Peru und Ecuador durchsetzen
könne.

O Der Führer hat dem Maler Professor
Dr . h . c . Ludwig von Hofmann zur Voll¬
endung scimcs achtzigsten Lebensialircs in
Würdigung seiner Verdienste um die deutsche
Malerei die Goethe -Medaille mr Kunst und
Wissenschaft verliehen.

/ O Um das Andenken des Fliegerhauptmanns
Bruno M .nssolini zu ehren , wurde ihm
die Goldene Tapferkeitsmedaille für hervorra¬
gende fliegerische Leistungen verliehen.

Druck und Verla ' Ns >Dauo »rlag Wescr -Em « Emütz .»

Zweigniederlassung Emden . , Derlagsleiler Han » Paetz.

yauplschriflleiler Menso ssallerts . beide kn Emden . Zur

Zelt gilt die Anzeigenpreisliste Nr . 21. sllr alle Ausgaben.



Die Bolschewisten in die Flucht gejagt
Ein packender Ausschnitt aus dem

Voll Kriexsderlcdter ksteü Oressenbauer
W An der ukrainischen Front , 18. August.

Es ist fünf Uhr früh und die Sonne steig:
wie ein blutigroter Ball aus dem riesigen Meer
ukrainischer Wälder . Wir aber fahren gerade¬
zu in die Hölle hinein ! Zwanzig deutsche Vot¬
ierten legen einen ungeheuren Fcuerhagel über
die bolschewistischen Stellungen , die zur Ver¬
teidigung einer wichtigen Bahnverbindung aus-
gehoben wurden. Die Luft erzittert von un¬
unterbrochenen Explosionen, Hunderte von Er¬
schossen aller Kaliber ziehen heulend und win¬
selnd ihre Bahnen gegen den Feind. Der.
Feind wird sturmreif geschossen.
Sturmgcschiitze , Infanterie , Minen

Die Sowjets wittern den Angriff, legen
Sperrfeuer. Wir müsse » einige Male den
Kopf in den Sand stecken . Unsere Kameraden
sind bereits vorgestürmt und haben die ersten
Häuser des vor uns liegenden rauchenden
Dorfes erreicht. Sturmgcschütze unterstützen den
Einsatz der Infanterie . Pak zieht mit mehreren
Kanonen mit in den Kampf. Den Leuten rinn:
der Schweiß über die Stirne . Vor uns macht
es einen mächtigen Knall, Dreck und Schlamm
wirbeln, durch die Luft, eines der Sturmge-
schlltze ist auf eine Mine aufgefahren. Jetzt

l!!!!!!i!!!li!ii!l!!!i!il!!li!!!!!ii!!i!ii!il!!!iiiiii!!!!!lil!!!i!!!!!iiii!!ii!iii!!i!iii!ii!!i!ilii!iil!ii!iiii!liiil!

Keine Gnade mit Volksschädlingen
O Berlin, 18. August.

Am Dienstag ist der am 6. Dezember 1910
in Dachwig geborene Erich Schramm hin-
gcrichtct worden, den das Sondcrgcricht in Er¬
furt als Volksschädling zum Tode und zum
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf Le¬
benszeit verurteilt hat.

Schramm hat unter Ausnutzung der Verdun¬
kelung ein junges Mädchen vergewaltigt und
an der Ehefrau eines im Felde stehenden Sol¬
daten ein gleiches Verbrechen zu begehen ver¬
sucht.

Weiter wurde am gleichen Tage der 1901
zu Naschhauscn , Kreis Stadtroda, gebo¬
rene Kurt Lerner hingcrichtct, den das Son¬
dcrgcricht in Weimar als Gewaltverbrecher
zum Tode und zum Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt hat.

Lerner hat eine Frau überfallen, vergewal¬
tigt und erdrosselt.

großen Kesseltreiben in der Ukraine
bleibt es liegen, die Raupe ist zersetzt , abcr ' der
Schaden läßt sich leicht beheben.

„Vorsicht , Minen !" Man erkennt auf der
Straße noch die Stellen , an denen sic eingc-
grabcn wurden. - Die Häuser ' brennen; wie
üblich haben sie die Bolschewisten in Brand ge¬
steckt — auf Befehl Stalins ! Die Deutschen
sollten im obersten Gebiet nichts als Rauch und
Trümmer finden und daran scheitern . Jetzt
haben wir die ersten Linien des ängreifendcn
Regiments erreicht.
Die Artillerie bereitet vor

Noch ist der Widerstand des Feindes gering,
aber das ist immer so . Er hat sich aus den vor¬
dersten Stellungen zurückgezogen . Ab und zu
winselt eine feindliche ME .-Garbe die Straße
entlang. Wir springen von Baum zu Baum,
von Haus zu Haus nach vorne, Crdlöcher und
Keller durchsuchen ! Zivilisten, Männer , Frauen
haben sich in die großen Keller der Kollektiv¬
wirtschaft geflüchtet. Sic zittern, als sic von
uns hcrausgeholt werden ; dann atmen sic auf,
als sic sehen , daß der Krieg an ihnen schon
wieder vorbei ist. Unsere Kameraden haben
die letzten Katen des Dorfes erreicht . Rechts
und links gehen sie in weit auscinandcr-
gczogener Gefechtsordnung vor. Plötzlich
gibt es k e i p - W c i t c r k o in m e n m e h r.
lieber das Dorf hinaus liegt ein großes freies
Feld und dahinter ein Bereich von dichten Ge¬
büschen. Hier, das wissen wir . liegt die feind¬
liche Hauptkampslinic. Es fetzt und rattert
uns nur so entgegen aus diesen Sträuchcrn.
Durch das Geäst der Dorfbäume schwirren Quer¬
schläger . Pak vor ! Schon schießen die Blitze
mit ohicnzerrcißendcm Krachen hinüber zu den
Bolschewisten . Ein Sturmgeschütz feuert von
rechts , und unsere Artillerie fällt wie auf ein
Zauberwort hin in das Kricgskonzcrt ein . Das
ist der richtige Zunder für den Einbruch un¬
serer Infanterie . Eine Signalpfeife schrillt
über die gespannt wartenden Kameraden hin.
Ihre Gesichter sind hart und entschlossen . Sie
springen auf und stürmen in unübertrefflichem
Draufgängertum über das freie Feld.

Die Bolschewisten versuchen in letzter Minute
Sperrfeuer zu legen . Sie schießen mit Granat¬
werfern, aber ehe die ersten Geschosse auf dem
Felde krepieren , sind unsere Soldaten schon
darüber hinweg. Schrappuells verpuffen nutz¬
los in der Luft.

ein Krrt
muß schweigen
Roman von Karl Unfclt
Lopr -rigkt b? Verlas Knorr L Hirtk
KommsnckitZessllsckstt Ickünctisn 1939

3 . Fortsetzung
Horand schloß hinter sich die Tür , und als er

«inen Augenblick in Riffarths Gesicht sah,
prallte ihm daraus ein so unverhohlener Haß
entgegen , daß er sich unwillkürlich abwandte.
Was' mochte bloß zwischen seinem Bruder und
diesem Manne geichehrn sein ? Es war ihm
unfaßbar, daß Hatz weiterlebcn konnte, » wenn
sein Gegenstand längst ausgelöscht war.

„Bite , fasten Sie sich kurz, ich habe nicht viel
Zeit" , sagte Riffarth kalt und deutete auf einen
Stuhl , der vor dem geöffneten Vertiko stand.

Horand setzte sich und hatte ein Gefühl innerer
Unsicherheit und körperlichen Unbehagens. Der
Raum war nicht geheizt und wirkte durch die
wahllos zusaniinengestellten alten und neuen
Möbel ungemütlich und unpersönlich. Die
kahlen Wände schienen die Kälte zurllckzu-
werscn.

„ Es handelt sich
"

, begann Horand, nunmehr
vorsichtig seine Worte wägend, „bei Erotjahn
wahrscheinlich um eine Erkrankung der Lunge,
hcrvorgerusen durch den eingeatmeten Eranit-
staub . Eine sogenannte Steinstaublunge ."

„Sie sagen wahrscheinlich
"
, unterbrach ihn

Riffarth abwchrbcreit . . .!
„ Um ganz sicher zu gehen, habe ich die Rönt¬

genaufnahmen von Erotjahns Lunge einem
Spezialisten nach Hannover geschickt. Wenn er
meine Diagnose bestätigt, muß ich dem Kreis¬
arzt Meldung machen .

"
„ Bitte.

"
„Das wird zur Folge haben, daß Ihr Be¬

trieb auf die Einhaltung der Betriebsvorschrif¬
ten des Rcichsvcrbandes der gewerblichen. Be¬
rufsorganisationen hin kontrolliert wird "

.
Risfarth stieß sich von dem Tisch ab . auf den

er sich gestützt hatte, und ging durch das Zim¬
mer. „ Quatsch "

, sagte er nur , denn er begann
Plötzlich heftig zu husten , dabei preßte er seine
Hand gegen die Brust.

Horand horchte aus. Dieser Husten klang gar
nicht schön. Das schien ja eine alte hartnäckige

Bronchitis zu sein . Als der Ansall vorüber
war, fuhr Horand, ein wenig milder gestimmt,
fort : „Ich würde Ihnen doch raten , die Sache
nicht auf die leichte Schulter zu nehmen. Was
Grotjahn passiert ist , kann morgen einem an¬
deren Ihrer Arbeiter passieren , und eines Tages
liegt Ihr Steinbruch still .

"

„Was soll das heißen? "

„Daß Erotjahn unter keinen Umständen mehr
als Steinhaucr oder mit dem Gcsteinsbohrer
arbeiten darf. , Wenn, auch Granitstaub nicht
kicselsäurchaltig ist , so besteht doch bei einem
nicht sehr widerstandsfähigen Menschen die Ge¬
fahr, daß die Steinstaublunge Eingangspforte
für eine Tuberkulose wird."

„So ? Und wer trägt die Verantwortung für
das Fortkommen der Familie Erotjahn ? Etwa
Sie oder der Herr Kreisarzt ?"

„Nach dem ironischen Ton dieser unernsten
Frage zu urteilen , scheinen Sie ja doch auf dem
Standpunkt Wcdckinds zu stehen . Sie wollen
in mir nicht den Arzt sehen , der Sie pflichtge¬
mäß auf die gesundheitlichen Schäden aufmerk¬
sam macht , denen Ihre Arbeiter möglicherweise
ausgesetzt sind , sondern ich bin für Sic der
Nachfolsger meines verstorbenen Bruders , dem
Sie mit Ihrem blinden Haß das Leben hier un¬
erträglich bemacht haben.

" Er erhob sich und
trat vor Rifsarth hin. „Was zwischen Ihnen
und meinem Bruder vorgefallen ist , weiß ich
nicht . Aber das eine weiß ich , Herr Riffarth,
ich persönlich habe Ihnen niemals auch nur
den geringsten Anlaß zu Ihrer feindseligen
Tätigkeit gegen mich gegeben . Das Recht ist
also auf meiner Seite . Ich werde mich daher
gegen Sie wehren, so lange ich kann , obwohl
cs ein ungleicher Kampf ist , denn Sie sind ja
ein großer und mächtiger Mann ."

Niffarth , der auf einen so offenen Angriff
nicht votbcreitct gewesen war, sah starr in
Horands Gesicht . . Staunen , Zweifel und Miß¬
trauen lagen in seinem Blick. Doch daun lachte
er plötzlich hart aus : „Sic können mir doch nicht
erzählen, daß Sie von Ihren : Bruder oder non
Ihrer Schwester nicht erfahren haben, was da¬
mals passiert ist . Das 'merke ich doch an der
ganzen hochmütigen Art, wie Sie mit mir um¬
gehen .

"
„Danke, ich kann mich auch nicht beklagen

" ,
sagte Horand trocken und gelassen . „2m übri¬
gen irren Sie sich. Ich weiß wirklich nichts.
Wir drei Geschwister pflegten mit persönlichen
Angelegenheitenimmer allein fertig zu werden."

„Hurra"
, der Kampfruf der Infanteristen -

Unaufhaltsam stürzen die deutschen Infan¬
teristen in die Gebüsche hinein, obwohl ihnen
von allen Seiten mörderisches Feuer entgegen¬
schlägt . Den Bolschewisten geht cs ums Ganze.
Es gibt Verluste- und langgezogen hallt der
Ruf nach dem Sanitäter durch den Kampf.
Aber , wo der eine fällt, steht schon ein anderer
an .seinem Platz. Mit „Hurra "

, dem unwider¬
stehlichen Kampfruf des stürmenden Deutschen,
bricht die todesverachtende Infanterie in die
Stellungen der - Sowjets ein . Hier
sind sic , die Schützenlöcher und Feldbefestigun¬
gen . Grüne Stahlhelme , gelbe Uniformen!
Immer wieder diese Verbrechergesichtcr ! Sie
haben Angst um ihr Leben und reden und
reden . Weiter ! Jetzt nicht mehr zur Ruhe
kommen lassen ! Zwanzig, dreißig Bolschewisten
ziehen wir aus den Stellungen heraus. Einige
wollen wieder nicht heraus , sie schießen auch
noch. Da hilft eben alles nichts, Handgranaten
hinein ! Wumm! Zwei kriechen aus dem Loch,
sic sind verwundet, die anderen sind tot. Sic
wollen cs nicht anders.

Schützenloch aus Schützenloch wird gesäubert
Ekelhaft ist dieser Buschkrieg . An allen

Ecken und Enden zwitschert cs durch die
Blätter . Feuer vorvcrlegcn. Das Feuer der
Artillerie liegt wunderbar. Genau rollt sie
Eeschoßwalze vor unp her . So braucht es die
Infanterie . Ein bolschewistischer Lastkraftwagen
steht an einer Lichtung, die Nase nach hinten.
Die zerschossenen Reisen verhinderten seine
Flucht. Herrgott, ist diese Buschstcllung tief.
Da versuchen einige Bolschewisten zu türmen.
Hoffnungsloses Beginnen: der
deutschen Infanterie ckommt ihr nicht aus den
eisernen Krallen. Die Sonne ist inzwischen
hochgezogen , brennt sengend auf uns herab.
Der Schweiß perlt uns aus allen Poren . Im¬
mer noch kracht cs aus allen Büschen . Ein
Schützenloch nach dem anderen. Wcggcworfenc
Stahlhelme , Waffen und Ausrüstungsgcgcn-
stände der Sowjctgardisten liegen umher. Die
Bolschewiken sind völlig überrascht . Verdattert
und um ihr Leben zitternd marschieren sie mit
erhobenen Händen in die deutsche Gefangen¬
schaft. Ob sie immer noch glauben, daß sie er¬
schossen werden? Jetzt ist der Buschkrieg vorbei.

Die Besestigungslinie überrumpelt
Der Vormarsch geht unaufhaltsam weiter.

Da ruft cs einer : „Die Bahn !" Dann rufen
cs viele. Jubelnd hallt cs über das ganze
riesige Feld : „Die Bahn ist erreicht ! Und jetzt,
das Ganze halt ! Hier sind wir ! Eingrabcn !"
Deutscher Angriffsgeist und infanteristijches
Draufgängertum haben die bolschewistischen Bc-

„Ich kann das nicht glauben"
, stieß Niffarth,

unsicher geworden, hervor. „Es ist ja auch egal.
Die Sache war für mich längst erledigt —"

„Ich hatte bisher nicht den Eindruck "
, unter¬

brach ihn Horand.
'

„ Seit Sie hier aufgctaucht sind" schrie Nif- ,
farth ihn unbeherrscht aii , „werde ich dauernd
wieder daran erinnert . Weshalb sind Sic nicht
in Berlin geblieben? Was wollen Sie über¬
haupt hier? Sie paffen gar nicht in diese kleine
Stadt . Das müssen Sze doch längst gemerkt
haben.

„Daran sind Sic , glaube ich , nicht ganz un¬
schuldig . Sie haben meinem Bruder , wo Sie
konnten , Knüppel zwischen die Beine geworfen.
Sic haben die ganze Stadt gegen ihn aufge-
hctzt. Seine Praxis war durch Sic so klein ge¬
worden , daß er Schulden machen mußte. Eben
wegen dieser Schulden bin ich hierhcrgckommcn.
Von meinem Gehalt als Assistent konnte '

ich sic
nicht bezahlen . Ich habe es für meine Pflich:
gehalten, den Makel, der hier dem Namen
Horand anhaftet , zu tilgen . Sie ist schwerer,
als ich mir gedacht habe — dank Ihrer eifrigen
Tätigkeit." ,

Niffarth wandte sich ab und ging wieder mit
erregten Schritten durch den Raum . „Würden
Sie Lutterode verlassen "

, fragte er nach einer
Weile mit gepreßter Stimme , „wenn ich die
Schulden Ihres Bruders übernähme? Sie
können mir die Summe später irgendwann ein¬
mal zurllckzahlcn .

"
Horand reckte sich auf. sein Gesicht hatte plötz¬

lich einen kalten und . abweisenden Ausdruck.
„Danke , ich lege keinen Wert darauf , Ihr
Schuldner zu sein . Sic nnisfcn sich schon an
meinen Anblick gewöhnen.

"

„Wie Sie wollen"
, sagte Riffarth scheinbar

gleichgültig. „Versuchen Sic die Schulden
Ihres Bruders zu bezahlen . Ich kann mich nicht
umstellen und will cs auch nicht . Ich müßte
mich sonst vor mir ' selbst schämen . — Wegen
Erotjahn werde ich mit Herrn Sanitätsrat
Kühn sprechen und ihn bitien , seine Arbeits¬
unfähigkeit scstzustcllcn . Ich persönlich glaube
nicht an eine Staublunge , oder wie die Krank¬
heit heißen soll, denn der Steinbruch ist erst
seit einem halben Jahr in Betrieb ."

„Sie können sich die Ablehnung des Herrn
Sanitätsrats ersparen. Er . wird Grotjahn nicht
untersuchen . Aber ich werde Ihnen das Gut¬
achten des Spezialisten schicken . Das weitere
werden Sie dann von dem Herrn Kreisarzt
hören.

"

festigunge'n ihrer Hauptkampflinie überrzzmpeü
und den Widerstand mit Blitzesschnelle zer¬
brochen . Die Verteidiger sind toi
oder gefangen, Line wichtige Bahnver¬
bindung ist in unserem Besitz, unsere Batterie
aber feuert weiter über die Bahnlinie hinweg,
denn am Nachmittag geht es weiter. Die Bol¬
schewisten sind auf der Flucht. Sie fliehen zum
Schwarzen Meer ! Hier braut sich das Ver¬
derben zusammen.

Gattenmörder hingerichtet
O Berlin, 18. August.

Am Donnerstag ist der am 21. August 1918
in Hcrzfcld geborene Andreas Herbach hin-
gerichtct worden, den das Sondergericht in
Kassel als Gewaltverbrecherwegen Mordes zum
Tode verurteilt hat.

Herbach hat seine schwangere Frau , die
seinem liederlichen Lebenswandel im Wege
stand, heimtückisch in die Fulda gestoßen , so daß
sie ertrank.

Auf Spionage steht der Tod
O Berlin. 18. August.

Die Iustizpressestelle des Volksgerichtshofes
teilt mit:

Die vom Volksgerichtshofwegen Landesver¬
rats zum Tode und zum dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilten Stanis¬
laus Mania aus Soldau und Johann I a -
blonski aus Sensberg sind Freitag morgen
hingcrichtct worden.

Die Verurteilten hatten aus Gewinnsucht
für den Nachrichtendienst einer feindlichen
Macht Spionage betrieben.

Taucher nötig für die Nachkriegszeit
W Rom, 18 . August.

Als eine wichtige Industrie nach dem Kriege
bezeichnet - „Messaggero

" die Hebung der auf
sämtlichen Meeren versenkten Schisse . Die
Schiffssriedhöfe, zumal um England, würden
auf Jahre hinaus den Tauchern aller Länder
lohnende Arbeit verschaffen . Die Taucher¬
flotten würden zur Hebung großer
Reicht um er eingesetzt werden. In Anbe¬
tracht der ungeheuren Zahl versenkter Schiffe
könne man mit der Einführung einer inter¬
nationalen Sondergesetzgebung zur Hebung von
Schissen rechnen . Die Zeitung fordert für
Italien die Heranbildung zahlreicher Fach¬
kräfte und weist darauf Hin, daß von italieni¬
schen Tauchern von dem bei Camogli gesunke¬
nen Handelsschiff„Washington" in kurzer Frist
7000 Tonnen Material , darunter 2000 Tonnen
Stahlbarrcn , 100 Kupserbarren, sieben Loko¬
motiven und 300 Eisenbahnwagen geborgen
wurden.

Es schien so , als ob Risfarth noch etwas sagen
wollte, doch Horand öffnete bereits die Tür,
grüßte kurz und trat in den dunklen Flur . Troll
knurrte irgendwo leise , er rührte sich auch dqnn
nicht , als >cin Herr die Tür des Wohnzimmers
mit einem wütenden Krach ins Schloß warf.

Horand tastete sich vorsichtig die unbekannten
Stcinstufcn hinunter und sah , nachdem sich seine
Augen an die Dunkelheitgewöhnt hatten , einen
Schatten vom Wagen zurücktreten . Er glaubte,
Wedekind zu erkennen.

„Mach Licht , Heini", rief er laut über den
stillen Hof . Sofort flammten die Scheinwerfer
auf, grell prallte ihr Licht gegen die kahle Back¬
steinwand des einfachen Hauses.

Als er in den Wagen stieg , sah er Riffarth
hinter den Fenstern des Wohnzimmers rubelos
hin und her wandern. Sein Kopf war tief aus
die Brust gesenkt.

Marhenke trat auf den Starter , der Motor
sprang an.

'

„War das eben nicht Wedskind" , fragte
Horand und warf einen mißtrauischenBlick auf
Heini.

„Ja , Herr Doktor "
, antwortete dieser ein

wenig verlegen. „Ich habe ihn aber meine
Meinung gesagt." Der Wagen fuhr an . Beim
Wenden rissen die Lichtkegel der Scheinwerfer
eine Sekunde Wedekinds Gestalt aus dem Dun¬
kel des Hofes . „Er sagte "

, fuhr Heini fort,
„daß Riffarth sich einen Lastwagen für den
Steinbruch anschaffen wollte."

„Aha ! Und da meine er, das wäre wohl
was für dich.

"
Heini faßte die Ausfahrt scharf ins Auge

und nickte. Die grünen Lichter einer schwarzen
Katze tauchten dicht vor dem Kühler auf. „Ver¬
dammtes Aas"

, fluchte Heini und hupte wütend,
aber die Katze huschte trotzdem über den Weg.

Er ist der einzige Mensch hier, der immer zu
mir gestanden hat , dachte Horand bedrückt.
Aber ich darf ihn nicht halten , wenn er gehen
will . - Ich habe ihm diäsen Monat erst einen
halben Lohn zahlen können . Verstohlen um¬
faßte er den treuen Menschen mit einem
warmen Blick . Er erinnerte sich ganz genau
des Tages , als Heini stolz vor ihn hingetreten
war, um ihm die selbst angefertigte Livree
vorzuführcn. Auf eine alte Joppe hatte er
zwei Reihen Knöpfe genäht, die erhaben den
Buchstaben H . trugen. Die Aermel endeten in
marineblauen Aufschlägen , der Kragen- war von
der gleichen Farbe.

(Fortsetzung folgt) . ,

O/s Fa/rr /^ aü/ne/r - oae/- ma/r »aeL / o/FSKe/em
2 Kilo ptlsumon oüor -kv»» cdgon,

- «reinigt un«1 «nt»t«int govogon , v » rcl » n
, vdr gut r « rtzl » lnort, mit 2 Kilo 2ucK « r rum

« lorou» rüdr, man 0sn Inda» sinor HIormolllarcd«
Opokia ru 70 ptg. un6 nock koliobon 0 «n Lalt
« in » r 2itrons dinoin unet 101» In SI8r » r
Austilhrlictisa ksrspt d » I / »etoe 5Iarck >».Kocden gevracdt und 10 bckinursn ourchgsieoctir.
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Magarcta Specht
Friedrich Siems

Verlobte

Filsum , z. Zt . Hollwcge Lindcrncrfeld , z . Zt . Wchrmachi
August 1911.

Ihre Verlobung geben bekannt

, SInni van Loh
^ Max Leichtfuß , Mar .-'Art . -3Naat d . R.

Neermoor z. Zt . Kriegsmarine
August 1911.

Ihre Verlobung geben bekannt
- Ilse Habcrmann

Gerhard Bunjcs , z. Zt . Soldat

Dahlen , Kr . Stendal Holtland , Ostsriesland
'August 1911.

. Leer , den 15. August 1941.
Heute nacht entschlief lanft und ruhig nach langer,

schwerer Krankheit unser heißgeliebtes , unvergeßliches
Töchtcrchcn und Schwesterchen

kstitli örete Ascher
im Alter van 12 Jahren.

In tiefer Trauer
August Fischer , z . Zt . im Felde

und Frau Karoline , geb . ter Hascborg
Ioh . Fischer, z. Zt . Wehrmacht
und Korola Fischer
nebst allen Angehörigen.

' Die Beerdigung findet am Dienstag , dem 19. August,
3 Uhr nachmittags , statt.

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen.

Leer , am 16. August 1941.

Unsere liebe Schulkamcradin

Lditli öreie Ascher
wurde im 13. Jahre ihres Lebens gestern , am 15 . August

dieses Jahres , von ihrem langen und schweren Leiden

durch den Tod erlöst.
Wir werden der so jung Dahingcschicdencii in Trauer

und Treue gedenken.

Schüler und Lehrerschaft der Hardcrwykcnschule Leer.

Allcn ^ die uiiser anläßlich unseres schweren Verlustes
teilnehmend gedachten , sagen mir herzlichen Dank.

Familie Schöncboom.

Amdorf , den 18 . August 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Hinschcidcn unseres lieben Entschlafenen sagen wir allen
unfern herzlichsten Dank.

Großoldendorf . Familie Vusboom.

. Filsum , den 16. August 1941.
Heute mittag ist unser geliebtes , jüngstes Kind , unsere

liebe kleine Schwester , Enkelin und Nichte

flntje Lina fjeidewig
im Alter von fast zwei Jahren nach kurzer Krankheit still
heimgegangcn.

In stiller Trauer
Pastor Georg L . Addicks und Frau

Lina , geb . Krcye
und Kinder
2mke , Addick und Jürgen
nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am . Mittwoch , dem
29 . August , nachmittags 3>/ - Uhr.

NS -Reichskriegerbund
Kricgcrkameradschast Leer

von 1872.
Nachruf.

, Hierdurch wird den Mit¬
gliedern das Ableben un^
sercs lieben Kameraden

Karl Plant
bckanntgcgcbcn.

Er diente beim Banr.
17. Jnf .-Rcgt . und nahm
am Weltkriege teil.

Ehre seinem Andenken!

Der Kameradschastsfiihrcr.

MIIIMMMII INöle W.

Meine Werkstatt
bleibt bis zum 1. September

geschlossen.
Manne Schmidt, Leer

Wäschcschncidcrmcistcrin.

Ser Küchendienst
in Aikum

soll, wenn möglich im ganzen
sonst im einzelnen vergeben wer¬
den . Näheres bis zum 23 . August
beim Vorsitzenden des Kirchcn-
rats.

Ausschneiden!
Wenn Kühe , Pferde nicht auf
nehmen , nicht briinsten , vcrlan

gen Sic kostenlos Prospekte.

Ticrpfkcgcmittel - Vcrtricb
Bad Cannstatt , Postfach 12.

Zimmer
mit voller Verpflegung

zu vermieten.
Leer , Rathausstraßc 30.

Schneider -Innung
Erohkrcis Leer
Leer , den 16. August 1941.

Am 15. August starb unser Mitglied
Schneidermeister

Karl plonk
in seinem 61. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen lieben Vcrufskamcraden
und einen vorbildlichen Meister , dem wir ein ehrendes
Andenken bewahren rycrdcn.

Otto Erfkamp , k. Obermeister.

Beerdigung am Montag , dem 18. August , nachmittags
um 4,39 Uhr von Hindenburgstratze 23 aus.

Critzum , den 16. August 1941.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei

dem Heimgänge unserer lieben Entschlafenen danken wir
auf diesem Wege herzlich.

Im Namen der Familie Bauer
O . Lecmhuis und Frau , geb . Bauer.

Zurück ab Montag , den 18. August 1941
S. von Käsen, Heilpraktiker, Bunde

Reformierte Kirchengemeinde Loga
Die Hebung der II . Rate der Kirchensteuer - Vorauszahlung für

1941/12 findet am
Mittwoch , dem 20. August 1041, nachmittags von 3—6 Uhr.

im Ecmcindcsaalc statt . Der Kirchenrat

Niederrheidec Seichacht
Die Hebung der Pachtgelder für 1941 für die abgetragene

Dcichstreckein Ditzumerhammrich findet am
Freitag , dem 22. August 1941,

von 19 bis 21 Uhr in der -Gastwirtschaft de Vries statt.
' 2 . Tcroecr.

Achtung Hautlei - ende!
ListigeMW wer ei» oeiier SeWllett

einiger Zeit ill es gelungen , ein neues Heilmittel für die mit Hautteiden 6er
plagten zu erfinden . Diel 'es neue, im Herstellungsverfahren zweifach patentierte Heilr
mittel ist ein Kefirpräparat , es enthält keinerlei chemischeZusätze und ist daher unr
schädlich. Flechten, Hautausschläge , die speziell von unreinem Vlztt herrühren,
Furunkel , Pickel, Mitesser , Lkzeme (auch Berufsekzeme) sowie unreine Haut können
jetzt durch dieses neue Präparat in vielen Fällen mit Lrfolg bekämpft werden , und
such LekSchuppenftechke find günstige ergebnisse erzielt worden . Dieses neue Prä,
parat hat Heilerfolge aufzuweifen , die immer wieder bestätigt werden , und viele
Anerkennungen auch von jahrelangen , veralteten Fällen liegen vor . Kurpacklin-

ÄZN, Lrostpackung dreifach 6,6oA7N franko Nachnahme . änteressante Broschüre
und vtete amtlich beglaubigte Anerkennungen sendet kostenlos

v r. S . LUntlisv L L o . , »d«. » Z14 r-!?ri, e i. e-»ti»°>> »».
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SreMMelle Leer, i
Am Donnerstag , dem 28. August 1941, 20 Uhr , Z

im „ Tivoli" D

GroK V «» >ets I
rin ausgezeichnetes Programm mit Ballcttciulagcii M

Bl i t w i r k e n de : Z
Ansager : Paul Schrocdcr -Bratz W

1 . P . Cotta , Karikaturen -Modclleur Z
2. Orig . Mciiaro -Ballctt , 1 Tanz Z
3 . Ottmar Stcinbach , musikalische Einradkunst Z
4 . Charles Pätz Comp . , Hand - und Lcitcr -Eguitibristen Z
5 . Orig , Mcnaro - Ballctt , 1 Tanz Z
6. Paul Schroedcr -Bratz , Bariton Z
7 . Lill und Bill Ecronimo , sensationelle „Blarl -Alay "- M

Romantik Z
8. Orig . Mcnaro - Ballctt . die hervorragende ungarische Z

Gesangs - und Tanzschau von Weltruf W
9 . W . Hauenstcin . Mcistcrjonglcur mit Händen u . Füßen s

19. Orig . Mcnaro -Ballctt , 1 Tanz , Z
11 . 2 Lumbis , komische Akrobaten Z

Musikalische Begleitung : Kapelle Herbert Hilsf Z
Eintrittspreise : 1 . Platz 1,50 RM . numeriert , 2 . Platz Z
1,99 RM . unnumericrt . — Karten sind erhältlich i » der W
Buchhandlung Schuster und in der Krcisdienststcllc am D

Viehhof .
° Z

Wir suchen gute hochtragende Kube und Rinder
sowie einige gekörte oder zuräckgestrlltc Bullen

ferner eine Anzahl guter schwerer

Kalbbnllen und Kuhkälber
mit und ohne Ohrmarke . Angebote erbittet

Milh . Schröder , Hcisfelde/Lcer , Fernsprecher 2892,
A . Busemann , Leer , Fernsprecher 2798.
Meldungen nimmt auch 2 . Weber , Augustfehn , entgegen.

Sie Hebung der Gemeindesteuern
findet statt am Donnerstag , dem 27. August.

Der Bürgermeister,

Anzeigen -Annahmetchlrrtz
um 18 Uhr vor dem Er-

cheinungstage
Schwere , ältere , tragende

Zuchtstute zu verkaufen
S . Bonnen Witwe , Gr .-Midlum^ WMMUA

Für mein erkranktes junges
Mädchen suche auf sogleich eine
andere

Hausgehilfin
- T . B . Poppinga,

Bad Zwischenahn . Fernr . 329.

Lin i v-Mr . Hengstfüllen
zu verkaufen.

Eilt de Buhr , Stapclcrmoor
b . Rrmcls.

Ferkel zu verkaufen
O . Müürmann , Beide.

Ersucht auf sofort

Leichtmatrose oder
Matrose

H . Kroog , Oberhammelwarden,
Brake -Land,

Ein Anfang September kalbender

Rind zu verkaufen
Tamme Bauer , Deternerlehe.

Mehrere fünf Wochen alte schöne

Ferkel zu verkaufen
Hillrich Meyer , Filsum.

Zum 1 . September suche ein

jüngeres Mädchen
sür vormittags von 8—12 Uhr.

Frau Liese Zopfs , Leer,
Vrunncnstraße , Geschäftshaus.

Zwei gute Lüuferfchweine
hat zu verkaufen

Hanko Baumann,
Logabirumerfeld.

Suche für meinen kleinen Privathaushalt zum 1 . Oktober ein

freundliches junges Mädchen
da selber berufstätig.

Frau Paula Pape , Boikhorn . Fernsprecher Ncuenburg 344.

Gesucht zum baldigen Antritt

weibliche KWkrast fürs Büro
möglichst mit Buchhaltungsarbciten vertraut.

Oeutlrbe t. ibb> 6 eleIIl<bsst m .b .fi.
Leer/Ostfriesland.

Kaüsgehilsin für gepflegten Praxisbaushalt
( Eiagcnwohnungj mit 2 kleinen Kindern zum 1. Oktober gesucht.

Dentist O . W . Zimmcrmann , Apen i . Oldenburg.
Fernruf Augustfehn 114.



Aus Ser Heimat
Folge 192 Montag , den 18. August

seüaoe rm oftfrlelilHeri raseswttm »-
für Leer, Reiderland und Papenburg _ ,
^

Jahrgang 1911

Künftige Ausgaben der Lehrerschaft
Nas Aührerkorpö der Erzieher im . . Looshof ' in Nöttingen

Der E a u st a b und die Kreisamts-
leiter de/ NS .- Lehrerbnndes im Gau Weser-
Ems waren Mitte dieser Woche vom Gauamts-
leiter Parteigenossen Kemnitz zu einer mehr¬
tägigen Arbeitstagung in der Eauschule „ Lops-
ho

'
f" des NSLB . in Dötlingen zusämmen-

gerufen worden . Wie immer waren die Führer
der Erzieherschaft des Gaues Weser - Ems sowie
die Vertreter der im Felde stehenden Männer
in gewohnter Einsatzbereitschaft dem Rufe des
Eanamtsleiters gefolgt , um in ernster Arbeit
die zahlreichen Aufgaben anzupacken , vor die
Schule und Erzieher im Zuge der Neugestaltung
Europas durch den Krieg und die sich daraus
ergebende » Folgerungen auf dem Gebiet des
Schulwesens gestellt sind . Die Bedeutung die¬
ser Tagung wird besonders dadurch gekenn¬
zeichnet , dag zu ihr auch eine Anzahl führender
Männer aus Partei und Staat erschienen
waren , so unter anderen Gaupersonalamtsleiter
Eilers, Oldenburg , der Gaubcauftragte für
die erweiterte Kinderlandverschickung Eau-
amtsleiter Denker, Oldenburg , Eauinspek - ,
leur Drescher, Leer , Kreisleiter Blanke,
Bremen , Kreisleiter Sturm, Delmenhorst,
Kreisleiter Everwien, Norden . Kreislciter
Meyer, Wilhelmshaven , Kreileiter Botz.
Vechta , der Vertreter des Kreisieiters von
Emden, Professor Dr . Schwarz und Pro¬
fessor Kickt er , Oldenburg . Die Reichswal-
tung des NSLB . hatte den Reichssachschafts-
lcitcr Kircher, Bayreuth , entsandt.

Auf der Grundlage der eindeutigen und kom-
promitzlosen Weltanschauung des National¬
sozialismus , wie sie von dem K . Gauschulungs-
lciter Gerdts, Bookholzberg , klar entwickelt
wurde , erhoben sich als Mittelpunkte der Ta¬
gung die a.lle Erzieher zur Zeit lebhaft bewe¬

genden Fragen der künftigen Lehrerbildung
und der Hauptschule . Die hierzu von Partei¬
genossen Kemnitz , Reichsfachschgstsleiter Kircher
und Professor Schwarz gemachten Ausführungen
begegneten dem grötzten Interesse und riesen
eine angeregte Aussprache hervor . Besonders
war es Parteigenosse Kircher , der in seiner
temperamentvollen Art und mir der Ueber-
zeugungskraft seiner Ideen die Berufskamera-
oen begeisterte.

Besonders eindrucksvoll waren auch die Be¬
richte der im Dienste der erweiterten
KinderlandverschickunZ abgeordneten
Inspekteure , Parteigenosse Löjsler , Wilhelms¬
haven (Inspekteur für den Gau Schwaben ) ,
Parteigenosse Kruse , Bremen ( Inspekteur für
den Gau Salzburg ) und Parteigenosse Meier,
Bremen ( Kau Kurhessen ) über die Verhältnisse
in den KLV .-Lager » der aus unserem Gau ent¬
sandten Kinder . Volkstums - und Ostland¬
fragen bildeten einen weiteren wichtigen Teil
der Tagung . Studienrat Dr . Stallmann , Bre¬
men , berichtete über die Kamera .dschastshilse für
den deutschen Osten , Rektor Schönbohm.
Hohensalza , über deren Auswirkungen und die
Ausbauprobleme des Schulwesens im Osten.
Seine Worte waren ein begeisterter Dank an
die kameradschaftliche Opferbereitschast und Ein¬
satzfreudigkeit aller Schulen und ihrer Lehrer
im Gau Weser - Ems / Parteigenossin Horn,
Bremen , sprach dann über Fragen des Aus-
landsdeutichtums und eigekie Erlebnisse jenseits
der deutschen Grenzen . Die vielen Aufgaben,
die hier noch der Lösung harren , und die hohe
Verantwortung aller Deutschen im Reich wur¬
den von der Rednerin überzeugend heraus¬
gestellt . Arbeitsberichte der Sachbearbeiter und
Abteilungsleiter beschlossen die Tagung

Unseren Nordseelindern geht es gut
Berichte über den Erfolg der erweiterten Kinderlandverschickung

, Sommerzeit auch im Winter
O Die Sommerzeit hat sich so gut bewährt,

das; sie auch im Winterhalbjahre 1911/12 bei¬
behalten werden wird.

Az Diebstahl leicht gemacht . Sträflicher Leicht¬
sinn ist es , ein Fahrrad unabgeschlossen
und unbewacht in irgendeiner Strafte abzu¬
stellen und sich zu entfernen , um Einkäufe zu
machen . Hinterher laufen die Bestohlene » zur
Polizei und verlangen , da » die Beamten die
Räder wieder herbeischafsen . Die Bestohlenen
werden bei der ' Anzeigeerstattung immer ge¬
fragt . ob sie ihr Rad abgeschlossen hatten . Wenn
sie diese Frage verneinen , müssen sie sich eine
scharfe Rüge gefallen lassen . Vorgestern stand
abends in den Hindenburgstrasje ein un¬
abgeschlossenes Rad , auf dessen Gepäckträger ein
sehr guter Mantel lag . Soviel Zutrauen zu der
Ehrlichkeit seiner Mitmenschen ist schon sirüs-
lichcr Leichtsinn . Jeder mutz sein Rad ab-
schlietzen und darf keinen Wertgegenstand am
Rad Helassen , wenn er sich für kürzere oder län¬
gere Zeit entfernt. -

Az Collinghorst . Guter Besuch der
M ü t t e r b c r a t u n a sst u n d e . Obwohl die
Arbeit in der Landwirtschaft in diesen Wochen
drängt , hatten sich viele Mütter mit ihren Säug¬
lingen und Kleinkindern zu der Mütterbera-

Wir verckunkeln von 20.45 Ilkr dis 5 .45 1/kr

lungsstunde , die am Freitag abgehaltcn wurde,
eingefunden . Der Segen , der bisher schon aus
dieser Einrichtung entsprossen ist , wird klar von
allen verantwortungsbewussten Müttern erkannr.

Az DAern . V o m Futzballsport. Gestern
fand ein Freundschaftsspiel der ersten Jugend
von Detern gegen Völlen statt . Nach abwechse-
lungsreichcm , hartem Kampf endete das Spiel
mit 5 :!! für Detern.

Az Ihre » . Unfall. Der Holzschuhmacher
V. zog sich bei Bohrarbeiten eine Verletzung des
Fuges hei . Zum Glück stellte sich die Verletzung,
obwohl eine Ader beschädigt war , nicht als so
schwer heraus , als erst angenommen werden
mutzte . Aus vielem Unfall kann man wieder er¬
sehen, dag man einen Unfall auch bei täglich ge¬
wohnter Arbeit erleiden kann , wenn man
schlietzlich unachtsam dabei wird.

Ar Kleinhesel . Schlecht verdunkelt.
Ein hiesiger Einwohner kann sich noch nicht recht
an die Verdunkelung gewöhnen . Vor einigen
Abenden hatte er in einem nicht verdunkelten
Raum Licht brennen . Als bei ihm angeklopst
wurde , erlosch das Licht , um kurze Zeit daraus
wieder aufzuslammen . Der Mann hatte also
die Mahnung wohl verstanden und richtete sich
nachher doch nicht danach . Einige Häuser lprhen
auch die Stallfenster noch nicht gut abgedunkelt.

Az Remels . In de, , Ruhestand getre¬
ten . Der allgemein beliebte Reichsstratzeuwär-
tcr Wecrt Schaa ist nach ,'lljähriger treuer
Pflichterfüllung in den wohlverdienten Ruhe¬
stand getreten . Den Weltkrieg machte er als In¬
fanterist mit . Die Bevölkerung sieht Schaa un¬
gern aus seinem Amte scheiden . Zu seinem Nach¬
folger wurde Reichsstratzenwärter Gerhard
Garrels aus Bühren bestimmt.

Az Remels . 85 Jahre alt. Am Mittwoch
wurde die Kriegermutter Tetje Mahlstedt
85 Jahre alt . Zahlreiche Glückwünsche wurden
ihr an diesem Tage zuteil . Eine Abordnung
der NSKOV . überbrachte die Glückwünsche des
Rcichskriegsopferfllhrers und übergab ihr ein
Geldgeschenk. Ebenfalls erschien eine Abord¬
nung der NS .-Frauenschaft.
Az Remels . 2 9 junge H ü h n e r g e r a u b t.

In einer der letzten Nächte wurde » einem hie¬
sigen Landwirt 29 Iunghcnne » und Hähnchen
von einem Iltis geraubt . Leider konnte der
Räuber noch nicht unschädlich gemacht werden.

Az Lene war allein i » der Schankstube . Sie
mtz unter der Lampe , die über dem Eckiisch hing
Und nähte an einem Wäschestück. Sie hatte den
Kopf geneigt , - und das rötliche Lampenlicht
legte einen zarten Schein auf ihr Haar . Ks
war still in dem Raum , und die Decken auf de»
verlassenen Tischen lpuchteten matt aus dein
Halbdunkel . Auch vo „ drautzen war kaum ein
Laut zu hören , denn die Dämmerung hatte sich
langsam über die Wege und .Felder gelegt , und
me Menschen waren , müde von der Arbeit , in
llire Häuser getreten . Manchmal nur tönte oon
der nahen Bahnstation der Ruf einer Stimme
»der ein Pfiff.

Da hallten plötzlich Schritte durch die Stille,
Und die Easthaustür wurde aufgemacht . Lene
schreckte auf und sah dem Lintretende » entgegen.
Erst als der Fremde weiter in die Stube trat,
daher in den spärlichen Lichtkreis , der von der
Decke fiel , sah sie , datz es ein Soldat war , der
«Men Koffer in der Hand trug . Griitzend kam
«r zum Tisch und fragte , ob er etwas zu trinken
bekommen könne , der weite Weg zur Bahn¬
station hätte ihn durstig gemacht . Er Hütte noch
Zeit für eine kurze Rast , denn der Ball, » Hof, von
mm sein Zug abfiihre , sei ja ganz in der 'Nähe,
wie ex bemerkt habe.

Lene bot ihm einen Platz an ihrem Tisch, an
Und holte ein Glas Vier , das sie vor ihm ine-
Msetzte . Während er trank , sah sie in sein Ge¬
sicht , das noch sehr jung war . Nachdem er sich
^ urch einen langen Trunk erfrischt hatte , fragre
fr . ob er sie etwa in ihrer Arbeit gestört Hütte?
^ ber Lene verneinte und sagte , datz sie dafür
Uuch genügend Zeit haben würde , an de » lan-
kstn Abenden , denn in de» letzten Monaten sei

sehr stille geworden in dem Gasthaus , die
Zungen aus dem Dorfe seien Soldaten gewor-

: : Im Rahmen einer Tagung der Kreisamts¬
leiter des Amtes für Erzieher in der Gauschule
„ L o p s h o f" des NSLB . machten die einzelnen
Inspekteure für die Erweiterte Kinderlandver-
schickung aus Schwaben . Kurhessen und Salz¬
burg in Anwesenheit des Gauamtsleiters Den¬
ker aufschlutzrciche Ausführungen übbr ihre
Arbeit.

'Aus allen Verträgen ging hervor , , datz die
gesamte Kinderlandverschickung überall geklappt
hat.

Anfängliche Mängel sind restlos beseitigt.
Den Kindern geht es durchweg ausgezeichnet,
Gewichtszunahmen bis zu zehn Kilogramm sind
keine Seltenheit . Es ist natürlich , wenn hier
und da auch einmal Abnahmen zu verzeichnen
waren , die sich durch das Herumtobcn und viel
Baden in der heitzen Jahreszeit ergaben . Die
Verpflegung in den einzelnen Lagern ist recht
gut , zumal der Verpflegungssatz hier weit über
dem in den Heimen der NSV . liegt . Die Kin¬
der haben sich auch sehr gut an die fremde Kost
gewöhnt.

Wie aus den Vorträgen immer wieder klar
wurde , brachten die Lager vor allem eine aus¬
gezeichnete Verbindung zwischen Erziehern und
Kindern , wie es in der Heimat nicht denkbar
wäre . Die Lehrer und Lehrerinnen sind nun
ein gutes halbes Ighr Tag und Nacht mit de»
Kindern zusammen gewesen . Sie lernten sie
nicht nur von der schulischen Seite , sondern nun
auch von der charakterlichen eingehend kennen.

Es ist der Lehrerschaft gerade durch das enge
Zusammenleben in der Lagergemeinschaft die

Eine Weile blieben sie stumm . Der Soldat
sah vor sich hin , als Hütten ihn auf einmal die
Gedanken weit fortgeführt aus dieser Stille,
und Lene , die dies erkannte , nahm ihr Nähzeug
wieder zur Hand , um ihn nicht zu stören . Dost,
während sie vorgebeugt sas; und auf ihre Arbeit
achtete , fühlte sie , wie sein Blick aus ihr ruhte:
aber sie hob den Kopf nicht . Es war gut , jo zu
sitzen, neben einem Menschen , dessen Blick sie
spürte , wie die Wärme einer Hand . Es war , als
stünde der Abend stille und ruhe sich aus , ehe
er lautlos versank.

Da vernahm sie die Stimme des Soldaten,
wie aus der Ferne kommend : „ So ruhig ist es
hier , datz man meinen könnte , man wäre zu
Hause , als höre man nebenan die Mutter
gehen ."

Erst als die Worte langsam verklungen
waren , sah Lene den Soldaten an und iragie,
ob er von weither käme ? Aus einem Dorf , das
nahe an der Küste liege , sei er . Vom Haus
könne man auf die Dünen sehen , und den gan¬
zen Tag höre man das Rauschen des Meeres.
Ein kleiner Garten wäre vor der Tür , in denw
hohe , alte Bäume stünden . Er wäre jetzt aus
llrlaub zu Hause gewesen , nun fahre er wieder
zurück zu den Kameraden.

Er war aufgestanden , als müsste er nun fort,
aber er schritt zu der Tür . die halb geöffnet'
mar und zum Gasthaussaal führte . Er schaute
in den dunklen leeren Raum . Lene sagte , datz
früher hier fast jeden Sonntag Tanz gewesen
wäre . Bunte Girlanden hätten an der Decke
gehangen , und auf der Bühne hätte die Munk
gesessen. Jetzt stünde nur noch das Klavier da.

von ihnen schon lange erwünschte Möglichkeit
gegeben , zu eintr ganz anderen und viel voll¬
ständigeren Art der Kinderbeurteilung zu kom¬
men . Es wurde daher auch allgemein der
Wunsch ausgesprochen , das; die KLV .-Lager An¬
latz dafür sein sollten , auch nach dem Kriege
Wege zu finden , die solche L a g c r g e m e i li¬
sch a f t f ü r längere Zeit ermöglichen,
denn nur so ergibt sich jllr die Lehrerschaft die
Sicherheit , die Kinder schulisch und charakterlich
werten zu können.

Hinzu kommt , dgtz die Lager sich als glän¬
zende E r z i e h u n g s st ä t t e n zur Selb¬
ständigkeit erwiese » . Mancher Junge , dem
zu Hause Schaufel und Besen unbekannte Dinge
waren , hat hier gelernt , mit ihnen umzugehen,
zuzupdcken und überall da zu helfen , wo es die
Kameradschaft oder das eigene Ich verlangt.
'Mancher , der früher seiner Mutter mit „ Kar¬
toffeln " aus den Strümpfen Kopfschmerzen be¬
reitete , mutz sich nun . selbst mit dem Stopssaden
vertraut machen und wird sehr schnell lernen,
wofür es gut ist , wenn man die Strümpfe schont
und rechtzeitig auszieht.

Die Erfahrung ist ein guter Lehrmeister , und
auch hier wirkt sich die Lagcrgemeinschast
segensreich aus.

Und nun noch ein Wort an die Eltern : Die
anfänglichen Schwierigkeiten , die sich naturgc-
mätz durch den Klimawechsel und damit verbun¬
dene leichte Krankheiten , übermätzigen Hunger
oder Heimweh ergaben , sind längst überwunden.

Die Kinder suhlen sich sehr wohl und haben
durchaus nicht das Verlangen , ihre kriegsbe-

Da ging der Soldat durch den Saal , stieg auf
das Podium und setzte sich zum Klavier . Bevor
er den Deckel vo » den Tasten hob , wendete er
sich zu Lene zurück, die an der Tiirschwclle
stehen geblieben war , und fragte , ob er wohl
ein wenig spielen dürfe ? Ehe sie antworten
konnte , hatte er die ersten Töne angeschlagen.

Zuerst waren es nur ein paar Akkorde , die
er griff , dann aber stiegen , wie aus einer un¬
ergründlichen Tiefe , Klänge herauf , die erst
leise , dann immer strahlender und machtvoller
in den dunklen Raum schwebten.

Wie sestqehalten blieb Lene an der Tür und
horchte auf die Töne , die sie seltsam anriihrten
und sie ganz erfüllten . Nie hatte sie eine solche
Musik gehört , die sie beinahe erschauern lieft.
Sie wagte kaum zu atmen , als stünde sie vor
einem Wunder , das für einen Augenblick das
Geheimste ihr zu erfüllen schien. Aus unerschöpf¬
lichen Quellen kamen , auf - und niederschwcbend.
die Klänge zu ihr und trugen sie weit fort , in
eine Welt , wo der unendliche Friede war und
wo sie nichts vernahm , als diese Stimmen , die
so sehr an ihre Seele rührten.

Als der Soldat sein Spiel beendet halte und
durch den Saal schritt , wurde sie zurückgerusen
in die Wirklichkeit . Stumm , und noch ungelöst
von dem . was sie eben empfunden , wendete sie
sich um und trat in den Schankraum.

Nun müsse er fort , meinte der Soldat und
nahm seine . Sachen atrf Er reichte Lene zum
Abschied die Hand und sprach ctwa ^ aber sie
hörte seine Worte nicht , sie sah ihn nur an . und
sagte nichts . Erst als er schon die Tür geöffnet
hatte und in dje Dunkelheit hinausgetreten
war . sprach sie. stockend, als bereite es ihr
Mühe , die Worte zu finden , datz sie die Stunde
nicht vergessen würde.

Sie sah noch einen Augenblick seine Gestalt,
dann war er zugedeckt von der Finsternis , und
sie hörte nur die Schritte , wie sie eilig sich ent¬
fernten.

Dann blieb es still.
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dingte Wahlheimat zu verlassen . Dagegen gibt
cs eine Reihe von Eltern , die das gar nicht be¬
greifen wollen und in einzelnen Fällen von sich
aus versuchen , ihre Kinder zu bewegen , dag sie
nach Hause kommen.

Ein sehr bezeichnender Fall ist die folgende
kleine Geschichte, die sich in einem Lager zuge-
rragen hat : Eines Tages traf in diesem Lager
ein Hüne von Mann ein . Er möchte seine Toch¬
ter nach Hause holen , sie habe Heimweh . Die
Lagerleiterin war erstaunt , holte die Tochtc.r
heran und fragte sie , wie das mit dem Heim¬
weh wäre . Die Kleine war zwar sehr erfreut
über den Besuch des Vaters , aber ebenso sehr
erstaunt darüber , Hatz ihr Heimweh umter-
schoben werden sollte . Es gefiele ihr so gut
im Lager , datz sie selbstverständlich dablcibcn
möchte. Und da kam man auf des Pudels
Kern . Der Mann mutzte schlietzlich unter dem
Druck der Beweise zugeben , datz im Grunde seine
Frau Heimweh hätte nach dem Kind . Auf die
Frage , ob er sich als grotzer , starker , vernünfti¬
ger ' Mann seiner Frau gegenüber nicht durch¬
setzen könne , meinte er : „ Ja , das eventuell noch,
aber dahinter steht ein noch viel gewaltigerer
Faktor , nämlich die Schwiegermutter !"

Diese ergötzliche Geschichte, die im Verlauf
der Tagung unter dem vergnügten Lachen der
Anwesenden erzählt wurde , hat aber einen
ernste » Sinn. Sie beweist , datz es den
Kindern gut geht , datz aber die Eltern manch¬
mal unvernünftig sind . Auf Grund der allge¬
mein verständnisvollen Haltung unserer Bevöl¬
kerung im Nordseegau Weser -Ems werden solche
Dinge jedoch Einzclfäile bleiben.

Jeder von » ns weitz, welch ungeheure und
aufs höchste anerkennenswerte Leistung durch
die vom Führer befohlene Erweiterte Kinder-
landverschickung vollbracht wurde und welchen
Segen sie für unsere Jugend hat.

IlV e e n e f
Az Zehn Tage Gefängnis für Verdunkelungs-

siinder . Ein hiesiger Einwohner erhielt einen
Strafbefehl über zehn Tage Gefängnis , weil er
während des letzten Alarms in einem nicht ver¬
dunkelte » Raum Licht angemacht hatte , um seine
Kleider besser sindcn zu können . Die Allgemein¬
heit wird diese harte Strafe begrützen . Jedem
möge sie aber zur Warnung dienen , nicht ebenso
unbedacht zu handeln.

Az Bunde . R c i ch s s p i n n st o f s s a m m »
jung. Die letzte Woche der Reichsspinnstoff¬
sammlung ist angebrochen . Viele Volksgenossen
haben schon ihre Pflicht erfüllt , und das Ergeb¬
nis ihrer „ Haussuchung " im HI .- Heim abge«
liefert . Verschiedentlich ist die Bitte ausgespro¬
chen worden , die Spinnstoffe abholc » zu lasten.
Das soll nun am Dienstag geschehen, und zwar
von 15 bis 17 Uhr . Die Schulkinder werde » in
jedem Haus vorsprechen , alle Hausfrauen wer¬
den gebeten , noch einmal Kisten , Kasten,
Schränke und Truhen durchzusehen und die
Spinnstoffe zur Abholung bcrcitzulcgen . Wer
Wert auf die Ausstellung der Urkunde auf
seinen Namen legt , mutz allerdings die Spinn¬
stoffe selbst zur Sammelstelle bringen , da die
Kinder nicht die einzelnen Mengen getrennt bei
der Sammelstclle abliesern können.

Papenburg
Az E >d verweigert . Wegen Verweigerung

des Ofsenb .arungseides wurden im Juli vom
Amtsgericht zwei Volksgenossen in Haft
genommen.

Ar Vom Binnenschifsahrtsverein. Der Pa-
penburger Binnenschifsahrtsverein hielt gestern
nachmittag im Vercinsloka ! Hannen seine dies¬
jährige Generalversammlung ab , die
sehr gut besucht war.

Az Kleinviehmarkt . Eesamtauftricb 211
Stück . Preise für Ferkel: vier bis fünf
Wochen alt vier bis sechs, fünf bis sechs Wochen
sechs bis acht Reichsmark , sechs bis acht Wochen
acht bis zwölf Reichsmark , Läufer 25 bis 70
Reichsmark : Schafe 98 bis 00 Reichsmark.
Handel flau.

Az Spielausfall . Die angesetsten Freund¬
schaftsspiele voit Sportfreunde mit
Germania Leer mutzten leider wegen
plötzlich aufgetretener Mannschaftsschwierigkei-
ten auf den kommenden Sonntag verlegt wer¬
den.

Az Aschendorf . Nacheichungen. Am 8.
September beginnen , wie das Landratsamt be¬
kanntgibt , die diesjährigen Nacheichungen im
Kreise Aschendorf - Hümmling . Die genauen
Zeitpunkte werden von den Bürgermeistern be»
kanntgeaeben >

likMm
HUIer -Zugend . Gefolgschaft 21/381; Neermoor

Cchar 1 tritt morgen 20 Nhr aus dem Schulhof zu Der«
moor und die Schar 2 Schulhof in Neekmoor ' Xvlonie zum
Dienst an . Die ^ u«daNmaii .ni

'
chast tritt aus dem Sport«

ulat< an.
DÄ., Singfchar 381, Leer

Dienstag 16.20 Uhr mit Schreibzeug beim HI .-Heim av
treten.

Rast in der Stille / V°» Hm,
den und wären fort , und die Alten hätte schwere
Arbeit am Tage und gingen nur selten ins
Wirtshaus.



Spimisloffsaurnillitig am Sonnabend beendet
Nie letzten Reserven aus Wen und Kasten heraus

Niederdeutsche Umschau
Eine Fra » wirft Diebesgut fort

O Aus einem abgeschlossenen Flur war einer
Frau iu Varel eine Handtasche mit einem
grösseren Geldbetrag spurlos verschwunden . Die
Ermittlungen der Gendarmerie sührten sehr
schnell zu einem Ergebnis . Ein Kind beobachtete
in der Windallee eine Frau , die sich unbeobachtet
fühlte und eine Handtasche über einen Zaun in
ein Gebüsch warf . Als das Kind die Tasche
seinen Eltern brachte , stellte der Vater fest, das;
sich darin ein Betrag von 8 » Mark und in einer
Geldbörse weitere 19 Mark befanden . Die recht¬
mäßige Besitzerin der Tasche konnte schnell er¬
mittelt werden , so daß sie zunächst ihr Eigentum
wieder erhielt . Die Diebin wird sich vor Ge¬
richt zu verautworteu haben.

Hamburger Paddler ertrunken
X Auf dem Kölpinsee bei Waren

(Mecklenburg ) kenterte das Boot zweier Padd¬
ler aus Hamburg , die sich auf einer Fahrt durch
die mecklenburgischen Secnfelder befanden.
Während der ältere der beiden Insassen aus
Ufer schwimmen konnte , ertrank der Itijührige
Jürgen Hansen . Da er ein guter Schwimmer
war . wird vermutet , dag er einen Herzschlag er¬
litten hat.

Große Aufregung um «ine Kuh
cT? In Niederelbert machte sich eine

Kuh beim Ausladen eines Viehtransportcs selb¬
ständig . Sic ging erst in den Straßen des
Ortes auf Wanderung , trieb eine Schulklasse
auseinander und trampelte einen Greis nieder,
der eine Gehirnerschütterung erlitt . Dann ging
die wilde Jagd weiter , an der sich zuletzt die
Bewohner aus zwei Ortschaften beteiligten , bis
es nach mehreren Stunden gelang , das Tier
einzufangen , das mehrere » Verfolger » » och Ver¬
letzungen bcigebracht hatte.

Der eingeschlasene Dieb
) ( Ein jugendlicher Dieb in Rehburg

war in der Nacht bei einem Kaufmann einge-
sticgen und hatte sich zunächst an allen mögli¬
chen guten Sachen sattgcgessen . Nachdem er sich
dann noch einen aistehiilichei , Vorrat gesichert
hatte , scheint er vor Uebersättigung ermüdet
und cingcschlafen zu sein . Jedenfalls stellten die
Hausbewohner am folgenden Morgen den nächt¬
lichen Besuch fest und entdeckten den schlafenden
Täter . Die benachbarte Polizei nahm sich ver¬
jüngen Burschen an.

Mit voller Wucht gegen einen Baum
O In Hoffe, aus der Reichsstraße 212 bei

der Abzweigung der Straße nach Alttrcuenfelü,
fuhr ein aus Richtung Esenshamm kommender
Motorradfahrer kurz nach dem Nehmen der
Kurve aus die Berme und gegen einen Baum.
Die Maschine wurde hierbei völlig zertrümmert,
der Fahrer erlitt unter anderem einen Ober-
schcnkclbruch . Er kam schwerverletzt ins Kreis-
krankcnhaus nach Nordenham.

Er weigert sich , Lustschutzdienst zu machen
O Oeffcntliche Gebäude . Museen usw . bedür¬

fen in unserer Zeit des Luftkrieges , da sie größ¬
tenteils unbewohnt sind , besonderer Bewachung.
Daher sind die in diesen Häusern beschäftigten
Beamten und Angestellten verpflichtet , sich an
der Luftschutzwache zu beteiligen . Dasselbe gilt
von Fabriken , Lagerhäusern und anderen Un¬
ternehmungen . Auch hier haben die Gefolg-
schastsmitglicder bei der Bewachung zu Helsen.
Das hat den, Angeklagte » S . nicht ei 'nieuchten
wollen : er weigerte sich , in dem Betrieb , in dem
er beschäftigt ist , Lustschutzwache zu beziehen.
Damit übertrat er das Luftschutzgesctz. Die
Folge war . daß ihn das Amtsgericht Bremen
zu 190 Reichsmark Geldstrafe verurteilte.

Wenn man seine Arbeitsstätte verläßt
O Es gibt immer noch Volksgenossen , die

sich nicht klar darüber sind , daß sic genau so , wie
cs der Soldat an der Front tut , auf dem Platz
ausharrcn müssen , auf den sie in der Heimar
gestellt sind . Zu diesen gehört auch der Ange¬
klagte K ., der sich vor dem Bremer Straf¬
richter wegen Arbcitsvertragsbruchs zu verant¬
worten hat . Er war dienstverpflichtet , blieb
aber der Arbeit unter den nichtigsten Porwänden
allen Ermahnungen und Warnungen zum Trotz
immer wieder fern . Um ihn von seiner Arbeits¬
pflicht zu überzeugen , wurde er zu zwei Monaten
Gcsängnis verurteilt.

W Die Geschichte aller Jahrzehnte seit dem
Jahre 1711, das heißt feit der Zeit , als Fride-
rikus Rex Ostfriesland seinem Staate eiu-
vcrlcibte , erbringt uns rührende Züge von einer
starken und strahlenden Staatsgesinnung der
Ostfriesen . Wer beispielsweise aus einem ande¬
ren deutschen Landesteile in den Jahre » 1819
bis 1899 , als Ostsriesland zum Königreich Han¬
nover gehörte , durch unsere Heimat kam , war
immer wieder erstaunt , die Bilder der preußi¬
schen Könige , nicht die des hannoverschen Herr¬
scherhauses , iu den ostfriesischeu Wohnungen an-
zutresfen . Mit Recht konnte die angesehenste
deutsche Zeitschrift jener Tage , die von Gustav
Freytag hcrausgegcbenen „Grenzboten "

, zu An¬
fang des Jahres 1899 darum schreiben : „ Die
Ostfricsen sehen auf die Zeiten der preußischen
Herrschaft zurück, wie die Juden in der Wüste
auf die Fleischtöpfe Aegyptens .

" In Ostfries¬
ln u d w a r allezeit Preußen Trumpf,
nichts anderes.

Am klarsten und schönsten offenbarte sich dies,
als Preußen im Sommer 1899 den Kamps um
die Vormachtstellung in - Deutschland führte . Noch
war die Entscheidungsschlacht zwischen den Preu¬
ßen und den Hannoveranern bei Langensalza
nicht geschlagen , da gingen die Ostfrie >en bereits
mit fliegenden Fahnen in das preußische Lager
über . Am 21 . Juni , also noch drei Tage vor
dieser Schlacht , kamen iu Wirdum in der
Krummhörn mehrere angesehene Ostsrieseu aus
Stadt und Land zusammen und einigten sich hier
über einen Aufruf zur Sammlung von frei¬
willigen Beiträgen für die Pflege und klntcr-
stüt ' ung preußischer Krieger . Der Aufruf wurde

D Der Appell an die Hausfrauen , die Keller.
Böden und die Lappenkiste auf Brauchbares für
die Reichsspinnstoffsammlung zu untersuchen , ist
nicht ungehört verhallt . In der letzten Woche
sind große Mengen Spinnstoffe in die Sam-
nielstelle in der T u r n h a l l e d e r O st e r st e g-
schule herangeschafft worden . Zuerst lief die
Sammlung nur langsam an . Dann aber kamen
iinnrer mehr Volksgenossen , um sich gegen Her¬
gabe der alten , rm eigenen Haushalte nicht
inehr zu verwendende » Zeugware » eine Speu-
denurknnde zu hole » . Die Kinder halsen der
Mutter bei der Suche . Wie erstaunt war manche
Hausfrau , die gemeint hatte , nichts Ablieser-
bares zu Hause zu haben , wenn die eifrigen
Kinder die Kisten und Kästen durchstübertcii.
Daun ergriff der Eifer der Suchens auch die
Hausfrau . Wollte ihr der Gedanke kommen , dies
oder das Stück noch länger auszubewahren , dann
warf sie es schließlich doch aus den Hausen ^ der
abgeliefert werden sollte . Am Schluß waren
viele Kilogramm zusammengekoinine » .

In einer Ortsgruppe unseres Kreises ist
aus den Haushalt fast ein halber
Zentner zusammengetragen worden . Die
Sammlung hat jetzt ihren Höhepunkt erreicht.
Es hat nämlich ein Wetteifern unter den ein¬
zelnen Haushaltungen eingesetzt , wer am meisten
abzuliesern hat . Vater hatte noch zwei Anzüge
an der Kellertreppe hängen , die er immer für
die Gartenarbeit aufbewahren will . Er hat sie
aber seit Jahren nicht mehr angezogen . Hin¬
ein in den Lumpensack s ii r die
R e i ch s s p i n n st o f f s a m m l u n g! Die Mut¬
ter hat ein altes Korsett und einen völlig zer¬
schlissenen Mantel obenauf gelegt . Alte Socken.

W Während die Männerelf des Emder
Turnvereins am Vormittag einer starken Ma-
rineeinheit mit 9 : 1-1 Toren unterlag , konnten
die Frauen am Nachmittag gegen den VfB.
Stern , der allerdings nur mit zehn Spielerin¬
nen antrat , wieder einen zweistelligen Sieg von
12 :9 herausholen.

Emder Turnverein — Marineeinheit 9 :11
D Diesmal treten die Mariner mit einer

erheblich stärkeren Elf an und konnten mit dem¬
selben Ergebnis wie vor acht Tagen den Spieß
umdrehen . Die Turner hatte » ebenfalls einige
neue Kräfte eingestellt , die sich erst einspielcn
müssen . Es kam wieder zu einem wechselvollen
und torreichcu Tressen . Die Gäste boten die
einheitlichere Mannschastsleistung und konnten
durch ihren schußkrüstigen Inncnslurm und mit
einem ausgezeichneten Mittelläufer dahinter
nach einer 8 :1 -Halbzeitsiihruug einen verdienten
Sieg schassen. Bei den Turnern klappte cs an¬
fangs gar nicht , erst nachdem man die Mann¬
schaft zweckentsprechend » «» gestellt hatte . Irai
eine Besserung ein , trotzdem reichte es zum Aus-

alsbald , mit zahlreichen Unterschriften v -nsehen,
in den ostfriesischen Zeitungen veröffentlicht und
fand bei unseren Landsleuten überall lebhaften
Anklang . An einer Stelle hieß es in ihm : „Das
preußische Volk kämpft den Kamps für uns mit.
Unsere Sympathien begleiten Preußens Adler
und folgen ihrem Fluge .

"

Etwa Mitte Juli dann war ' s , und der . Sieg
der preußischen Waffe » über die Oesterreichet
bei Königgrütz errungen , als mehrere deutsche
Blätter die Nachricht brachten , daß die Ostfriesen
Bittschriften um die Einverleibung ihrer Hei¬
mat in den preußischen Staat vorbereiteten.
Etwa vier solcher Bittschriften , ans Emden und
der Krummhörn , aus Norden , aus dem Reider-
land und dem Harliiigerland stammend und von
ungefähr fünfhundert Ostfriesen unterschrieben,
mögen damals an den Prcußenkönig Wilhelm!
abgegangen sein . In allen diesen Adressen wurde
auf die anerkennenden Worte hingewiesen , mit
denen der Vater des Königs . Friedrich Wil¬
helm III ., die Ostfriesen am 28. Septemoer 1819
in einer Kabinettsordre von ihrer Untertanen¬
pflicht gegen Preußen entbunden hatte . Diese
Worte lauteten : „ Die vielfältigen und rühren¬
den Beweise von Anhänglichkeit und Treue , die
Mir insbesondere die Einwohner von Ostfrics-
land gegeben haben , werden niemals aus
Meinen Andenken verschwinden und mit Dank
gegen die Vorsehung von Mir anerkannt wer¬
den ."

Bismarck jubelte und frohlockte , als er von
den Bittschriften erfuhrt denn nichts konnte
seiner Politik willkommener sein , als dieser
Wunsch der Ostfricsen . Den Aal , den er fangen

verblichene und zerrissene Knabenhosen gingen
auch noch in den Sack hinein . Obenauf kamen
die neuen Lappen und Läppchen , die seit Jahren
in der Flickenkiste ruhen . Fast weiß die Mutter
nicht mehr , wann sie ihren Kindern aus diesen
Stoffen Kleider genäht hat.

Die vom Führer befohlene Reichsspinnstosf-
sammlung muß jedem eine per -sönliche Ver¬
pflichtung sein . Es geht nicht darum , nur
an der Sammlung mit einer kleinen Spende be¬
teiligt zu sein , sondern es muß eine General¬
durchsuchung des ganzen Hauses nach allen nicht
mehr brauchbaren Spinnstoffen erfolgen . Wir
wolle » bei dieser Sammlung mit demselben Eifer
Vorgehen , wie wir alle Aktionen , die vom
Führer hefohlen werden , durchführen . In den
nächsten Tagen werden die Blockleiter und der
VDM . — in den einzelnen Ortsgruppen wird
es verschieden gehandhabt — noch einmal alle
zur Abgabe der Spinnstoffe auffordcr » . Wer die
Sachen nicht zur Sammelstelle bringen kann,
wird Gelegenheit haben , Jungen in der Nach¬
barschaft um diesen Hilssdienst zu bitten . Die
Jugend ist gern dazu bereit , die zusammengepack-
te » Spinnstoffe zur Sammelstelle zu schaffen.

Am Sonnabend wird die Sammlung beendet.
Dann darf es ii» ganzen Kreise Leer keinen
Haushalt geben , der nichl in der Spenderliste
vertreten ist. Der Kreis Leer galt bisher
immer als vorbildlich bei allen von der
Bewegung angeregten Sammlungen . Wir sind
der Ansicht , daß wir diese » Ruhm nicht ver¬
lieren dürfen . Jeder trage dazu bei . Auch diese
Sammlung gehört zum Kampfe der Heimat,
dem als Lohn der Sieg winkt.

holen des Vorsprunges der Marine nicht . Wäh¬
rend der Sturm durch sein Schußvermögen noch
gefallen konnte , hatte die Hintermannschaft zu
viele Schwächen . Der Schiedsrichter wurde
seiner Ausgabe nicht immer gerecht , da er zu
viel übersah und die Mannschaften öfter benach¬
teiligte.

Frauen Emder Turnverein — Stern 12 : 9 ( 8 :9)

M Zu diesem Freundschaftsspiel traten die
Gäste auf dem Bronsplatz leider nur mit zehn
Spielerinnen an und mußten trotz guter Ab¬
wehrarbeit ihrer Torhütern , eine zweistellige
Niederlage hinnehmen . Die Elf , der man die
lange Pause anmerlte , zeigte zwar großen Eifer,
verfügte aber über zu wenig Schußkraft und Zu¬
sammenhang , um zu Erfolgen zu kommen . Bei
den Turnerinnen sah man ebenfalls schon bessere
Leistungen . Für den Sieg war auch diesmal
wieder der wursstarke Sturm in der Besetzung
Kröuert , Niemencr , Saathosf . KLbke, Menthe
ausschlaggebend . Alle fünf Stiirmerinnen waren
an de» zwölf Torerfolge » .beteiligt . Der Un¬
parteiische Wenzel wurde beiden Mannschaf¬
ten gerecht . ,

wollte , trieben ihm die Ostsriesen gewissermaßen
selbst in die Fuke . „ Die Einverleibung
Ostfrieslands steht an er st er Stelle
der von uns verlangten Friedens-
b e d i u g u u g cni "

, drahtete er umgehend an
den preußischen Konsul Bernhard Wicmann in
Leer . Den Bittstellern selbst aber antwortete er
in einen , aus Brünn von , 2 . August 1899 datier¬
ten Schreiben — als ein kostbares Vermächtnis
wird dieses Schriftstück noch heute von der
Emder „ Kunst " ausbewahrt — das folgende:

„Die Adressen einer großen Anzahl von Be¬
wohnern aus Emden . Norden Und anderen Or¬
ten Ostfrieslands haben Seiner Majestät dem
König den Ausdruck einer langbewührten Treue
und Anhänglichkeit dargebracht , die durch die
Trennung nicht hat vermindert werden könne » .
Sie erinnern an die Worte , mit denen Sein in
Gott ruhender Vater vor fünfzig Jahren von
dem treuen Volk der Ostsrieseu Abschied » ahm,
iu dem Augenblick , wo die von der Vorsehung
gesegneten Erfolge der preußischen Waffen die
Möglichkeit errungen haben , die alten Bande
Ostfrieslands mit Preußen und de», königlichen
Hause der Hohenzollcrn neu zu knüpfen . Seine
Majestät der König haben mir befohlen , de»
Unterzeichnern der Adressen zugleich mit seinem
königlichen Danke fiir

'
diesc Gesinnungen die Zu¬

versicht auszusprechen , daß die in so beredten
Worten ausgedrücktcn Wünsche ihrer Erfüllung
entgegengehen .

"
Wesentlich anders lautete natürlich das Ur¬

teil , das die kühne Handlungsweise der Ostfric¬
sen bei den . Althannoverancrn fand . Diese war¬
fen „den Ueberläusern aus der Kiistenprovinz ",
„den preußischen Speichelleckern " und wie die
Kosenamen sonst noch lauteten , immer wieder
Treulosigkeit . Landesverrat usw . vor . Insbe¬
sondere aber wiesen sie darauf hin , daß die Ost¬
fricsen noch vor einen , halben Jahre , in , De-

Echalke 04 - Blauwetß Berlin 11 :1
o Eine große Zuschauermenge erlebte , einen

haushohen Sieg der Königsblauen , der dem
Spielverlauf nach aber zu hoch ausgefallen ist.
Vlauwciß machte in der zweiten Halbzeit in
der Deckung einige Fehler , die die Schalter ge¬
schickt auszunutzen wußten und somit leicht ihre
Treffer anbringcn konnten . 2m Feldspiel stan¬
den die Reichshauptstädtcr den Schalkern nicht
viel nach.
lll!lll!!lll!!!!lllll!l!l!l!l!!!l!lllll!l!!lll!lllllll!l!l!!!l!!!l!l!ll!ll!l!l!l!lllllll!ll!!l!l!ll!l!l!lll!!lll!!!!!l!l

Spiele in Papenburg ausgefallen

D Die in Papenburg vorgesehenen Spiele
zwischen Sportfreunde Papenburg und Ger¬
mania Leer sielen infolge Mannschaftsschwic-
rigkeiten der Papenburger aus.

Saugers zwölfter Sieg 1911

O Das in diesem Jahre auf 119 Kilometer
verkürzte Straßenrennen „ Rund um Bcr»
I i n" ließ sich der erfolgreichste deutsche Straßcn-
amateur Harry Saager nicht entgehen und
machte damit zugleich das Dutzend seiner Er¬
folge in diese » , Jahre voll . Er gebrauchte
3 .99.97 Stunden.

Wilhelmshavener Marineelf erfolgreich
o Eine erfolgreiche Reise hat die starke

Mannschaft der Kriegsmarine Wilhelmshaven,
mit so bekannten Spielern wie Paul Janes^
dem Torhüter Hans . Barufka usw . , durchgeführt.
Der V f R . Mannheim wurde am ersten
Tage zwar nur knapp mit 2 :1 bei um zehn
Minuten verkürzter Spielzeit bezwungen . Da¬
gegen landeten die Matrose » am Sonntag gegen
die junge Elf FSV . Frankfurt niit 7 :8
einen überzeugenden Sieg.

Dortmunder Erössnungsradrennen

O In Dortmund wurde am Wochenende die
neue Radrennbahn auf der Hocsch- Bctriebs-
sportanlage ihrer Bestimmung übergeben und
mit nationalen Rennen eröffnet . Die Amerika-
Fahrer Kilian -Vogel gewannen den aus
Fliegenkampf , Punktesahren und einem Steher¬
rennen Himer kleinen Motoren bestehenden
Mchrkaitipj im Gesamtergebnis knapp.

in Zahlen
Ostpreußen

Preußen Mielau —Reichsbahn Königsberg Nil
VfB . Königsberg —LSV . Hciligenbeil 6:1
VsB . Osterode —SV . Insterburg 0:1

Berlin ' Brandenburg
Brandenburger SC . 05—SV . Elektra

Schlesien
Vorwärts Breslau —DfR . Schlesien :j :l
Alemannia Breslau —DLV . Schweidnitz 5:1
Breslau 02—LSV . Immelmann 1:Z
Breslau 06—Hertha Breslau 4:1

Lachsen
Polizei Chemnitz - Sportfreunde 01 Dresden 10:Z
Tura 99 Leipzig —Dresdner LT . 1:8

Rordmark
Polizei Lübeck-Eimsbüttel 2 :1
Victoria Hamburg - Fortuna Glückstadt 0 :2

Westfalen
VfL . ' Hörde —Arminia Marten 2 :5

Riederrhein
Rotweiß Essen- ^Tura Essen 18

Siidlvest . , /.
FSV . Franksurt -M —Kriegsmarine Wilhelmshaven .".:7
Kickers Osfeirbuch—FC . 05 Schweinsurt 2 :8

Baden
VjR . Mannheim —Kriegsmarine Wilhelmshaven 1:2

Württemberg
Stuttgarter Kickers—DSV . Münster 9:2

Bayern
1. FC . Nürnberg - Admira Wien sAlpenpokal ) o:1
Spiel .Vereinigung Fürth —Wiener SC . 0:5

Ostmark
Rapid Wien —Hamburger SV . 6:1

Ergebnisse in Niedersachsen
Schinkel 91 — Luftwaffen SV . Ouakcnbriick 3 :1
VfL . Osnabrück — 19 Osnabrück 9 :1
VfL . Hemelingen —LSV . Neustadt ( Mcklbg .) 9 :6

ASV . Vlumenthal Bremer Stadtincistcr
Bremer Sportverein — ASV . Vlumenthal 3 :1'

Ansstiegsspiele zur Bercichsklassc
97 Osnabrück — Germania Walsrode 19 :1
LSB . Wolsenbültel — Reichsbahn/

Eintracht Hannover 1 :0

zembcr 189.
', , die fiiuszigjährige Zugehörigkeit

ihres Landes zu Hauucver mit viel Pomp und
Feierlichkeit begangen hätten und daß darum ihr ,
jetziges Verhalten um so verwerflicher sei.

I „ ihrer Fehde mit diesen Nörglern und
Meckerern erstand den Ostfriesen in dem größten
und einflußreichsten deutschen Geschichtsschreiber
jener Tage ein hochgemuter und ritterlicher
Kampsgenoß . Kein anderer alsHeinrich von
Trcitschke ergriff für sie in leidenschaftlicher
Weise Partei : „ In Ostsriesland regt sich tapfer
die alte Preußentreue "

, bemerkte er in einem
Aufsatz , als er von dem Wirdumer Ansruf ei-
fuhr . Vollends dam , die Eiuvcrleibuiigsadressen
veraulaßteu ihn , das ostfriesische Vorgehen als
eine wahrhaft historische Tat zu
feiern und den Einwohnern der besiegten nord¬
deutschen Kleinstaaten als nachahmenswertes
Beispiel hiuzustelleu . „ Als die Ersten i»
D e u t s ch l n u d"

, so vcrküiidcie er iu den viel-
gelesenen „ Preußischen Jahrbüchern "

, „haben die
Ostsrieseu den engherzigen Partitularismus der
Siaateubilduiig des Wiener Kongresses durch¬
brochen und mit mutiger Hand das politische
Vaud ihrer Staatsgemeiuschaft zerrissen , um das
nationale , sie an ihr großes deutsches Vaterland
knüpfende - Band desto enger zu binden , desto
unzerreißbarer zu befestigen .

" Und weiterhin
fragte er dann : „Sollen wir , nachdem die tapst-
seren Ostsrieseu mit der Sprache herausgegan-
gcitzsind , denkenden Männern erst versichern , daß
cs für freie Bürger eine Ehre ist, zur rechten
Stunde das Notwendige zu erkennen und zu
fordern ? " So wie die Ostsrieseu gehandelt hat'
teil , so müßten alle Kleinstaatler jetzt handeln,
sagt er zum Schlüsse . „ Nach langer Windstille
treibt unser Schiss unaushaltsam in die hohe
See hinaus : ein schlechter Steuermann , wer be,
so günstigem Winde nicht den Akut fände , vor¬
wärts und nur vorwärts zu blicken .

"

Die Ostfrikjen „als die Ersten in Deutschland"
Bon Hinrich Koch - Heidelberg

L/n/ee §poelüien/t
Webrmachtsportsest in Paris

Rund 39 999 Soldaten wohnte » mit ihren
Offizieren am Sonntag dem großen Wehrmacht-
sportsest im Olympischen Stadion Eolombes bei.
I » , Mittelpunkt der am besten besuchten Veran¬
staltungen im Rahmen der Betreuung unserer
Soldaten in der Seinestadt stand der ge¬
glückte Rekordversuch über viermal 899
Meter . Die Mannschast Linuhosf ( l,99 ) , Braud-
jcheit ( 1,99,0) , Heß ( 1,97,8 ) und Giesen ( 1.92,8 ) ,
erzielte mit insgesamt 7,12,2 « ine um drei Se¬
kunden bessere Zeit als der bisherige Deutsche
Rekord von TSV . 1860 München mit 7,19,2.
Unterstützt wurde die neue Deutsche Rckord-
slafsel von Mehlhose ( 1,99,7 ) , Kaiudl ( l,92,9 ) ,
Grau ( 1,99,3 ) und Harbig ( 1,93,9) , die mit ihrer
Zeit von 7,37,8 die schon seit zehn Jahren be¬

stehende Bestleistung unserer Nationalstaffel mit
7,11,8 beträchtlich unterbot und zugleich dem
Weltrekord der Amerikaner mit 7 .39,2 erheblich
nahe kam. Auch dieses Vorhaben wäre zweifel¬
los geglückt , wem , Harbig voll ausgelaufen
wäre und nicht darauf bedacht gewesen wäre,
Giesen zu führe,,.

Soldate » «ls — Hannover 96 8 :1

O Das Fußballspiel der Pariser Wehr-
machtelf und der Mannschast des SV . Hanno¬
ver verlief überaus fesselnd . Die Niedersackpen
waren außerordentlich schnell und beweglich
und bedrohten mehrmals das von dem Kobur-
gcr Grothc behütete Tor der Soldaten . Wen»
diese am Schluß mit 6 :1 siegten , so war dieser
Erfolg im wahrste » Sinne des ^Wortes er¬
kämpft.

Emder Handballer Wetzen 35 Tore
Wärmeeinheit schlügt ETV . - Weiterer zweistelliger Sieg der Turnerinnen
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